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Keueſte Tagesnachrichten

Der Unterſuchung saus ſchuß begann heute
die militäriſche Seite des U-Bootkrieges zu ver-

udeln. Als erſter Zeuge darüber wurde der Admiral
och vernommen.

Die Hetze zum Eiſenbahnerſtreik in Berlin
erfolglos geweſen. Man arbeitet weiter.

Der belgiſche Ackerbauminiſter beſteht
die Auslieſerung von Milchkühen durch

Deutſchland mit der Behauplung, daß ſonſt belgiſche Kinder
ſeopfert werden müßten.

Einer Meldung zufolge wird drahtlos berichtet, daß
des Generals Judenitſch von den roten
vollſtändig umzingelt ſei.

Generalſtreikshetze in BerlinDie
Verlin, 6. November.

Tie Hetzereien zum Generalſtreik haben bis jetzt noch
richt den gewünſchten Erfolg gehabt. Faſt überall wird in der

wohnten Weiſe gearbeitet. Zwar behauntet die Leitung des
Metallarbeite verbandes, 32000 Arbeiter ſeien der Aufforde-

ing zum Generalſtreik bereits gefolgt, darunter die Werk-
äitenarbeiter der Großen Berliner Straßen bahn, Deutſche
abelinduſtrie und der Firma Pintſch. Doch wird von anderer
pform erter Seit erklärkt, daß die Zahl von 32000 VWiann
it übertrieben ſei. Es könne ſich nur um einige tauſend
rbeiter handeln, da ſelbſt in der Metallinduſtrie, wo geſtern
h rund 490000 Arbeiter tätig waren, heute höchſtens 2500
je 3000 Mann in ungefähr 20 Betrieben neu in den Aus
ind getreten ſind.

Die Stellung der beiden ſtreitenden Parteien hat ſich noch
Der Verband der Berliner Metalinduſtriellen

Forderungen der Streilleitung nicht zu beugen, feſthalten wird.
agegen iſt die Fünfzehner- Kommiſſion nach wie vor entſchloſſen,
jeſen Streitfall zu einem allgemeinen Generalſtreik aufzubau chen.
je erklärt, alle Vorbereitungen dazu getroffen zu haben. Die
ehrheitsſozialiſtiſchen A beiter ſind entſchloſſen, den Treibereien
r Radikalen nicht nachzugeben und ſich nicht ohne Abſtimmung

aus den Betrieben jagen zu laſſen.
Berlin, 6. November.

Die Verſuche einer radikalen Minderheit, die Straßen
zu bewegen, ſcheiterten. Alle Bahnböfe

traßenbahn inſolge Sympathieſtreit

Beſprechungen über das Elſaß
Kommiſſionsſihungen ig Karlsruhe.

Von unſerem Sonderberichterſtatker.)
Karlsruhe, 6. November.

Geſtern vormittag iſt hier eine franzöſiſche Abordnung in
auch mehrere Offiziere ſich befinden, eingetroffen.

ſind aus Berlin Vertreter der Reichsregierung und des
uswärtigen Amtes angekommen, um über die Behandlung
z Eigentums der Fabriken im Elſaß zu verhandeln. Die Be
rechungen beginnen heute vormittag und betreffen vor allem

Freigabe der Möbel gegen eine Entſchädigung, welche die
Reichsregierung den Franzoſen leiſten würde.

Pdas Reichskabinett und die Erpreſſernote
Berlin, 5. November.

Die Stellungnahme über die nicht erfüllten Waffenſtill-
indéverpflichtungen iſt nicht einfach und erfordert die Zurate
hung von Sachverſtändigen aller Gebiete. Das Kabinett
rd ſich wie wir hören, morgen mit der Frage beſchäftigen,

ind es werden in dieſer Sitzung die ſchriftlich niedergelegten
ichten der verſchiedenen Sachverſtändigenkommiſſionen zur

deratung kommen.

Belgien und die deutſchen Milchkühe
Haag, 6. November.

Der belgiſche Ackerbauminiſter erklärte in einer Unter
ung wit dem Brüſſeler Korreſpondenten des „Nieuwe

otterdamſche Conurant“, daß er gegen die deutſchen Ver
e ſich der Verpflichtung, Vieh an Belgien zu liefern, zu
gehen, energiſch proteſticren müſſe. Die Deutſchen hätten

Lelgien 560 000 Stück Vieh verſchleppt und dadurch die
emg belgiſcher Kinder ſehr gefährdet. Jetzt habe

gen nur ein Zehntel des ihm fortgenommenen Viehs
idaefordert und trotzdem machten die Deutſchen Schwie
Peteiten und führten immer die Behauptung ins Treffen,
4 un ihren Ablieferungsverpflichtungen nachkommen
le müßten Tauſende von Kindern geopſert werden.
u müſſe man, meinte der Miniſter, doch aber auch
r ga, daß, wenn Deutſchland die Kühe nicht ab
4 h g. derjenigen geopfert werden, denen das

rtgenommen wurde.
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die militäriſchen Kragen des UBootkrieges
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Graf Bernſtorffs Jſolierung in Amerika Drahtloſe Verſtändigung und UBoot „Deutſchland“
Vernehmung des Admirals Koch Drei Hauptfragen

Unterſuchungs-HKusſchuß
Berlin, 6. November.

Unſer hbf-Sonder berichterſtatter drahtet:
Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß

ſetzte am Donnerstag ſeine Vernehmung fort. Er wird auch am
Freitag und Sonnabend Sitzungen abhalten und zwar iſt für
Freitag die Vernehmung des Generals Ludendorff vorgeſehen.
Zu Beginn der heutigen Sitzung richtete der frühere deutſche
Geſandte in Bern, Sachverſtändiger von Romberg, erſt
einige Fragen an Graf Bernſtorff. Er ging hierbei davon
auns, daß der weſentliche Unterſchied in der Einſetzung wichtiger
ameritaniſcher Faktoren beſtehe zwiſchen der Bo. ſchaſt in Wa hing
ton und der Zentralregierung in Berlin. Jnsbeſondere ſei ganz
verſchieden geweſen die Einſetzung des wichtigſten Faktors,
nämlich des Präſidenten Wilſon ſelbſt. Bernſtorff hatte Ver
trauen in Berlin, aber es beſtand Mißtrauen gegen ihn in
Wafßhington. Der Sachverſtändige hat den Eindruck, als ob
dieſe verſchiedene Beurteilung zurückzu rühren ſei auf die erſchwerte
Verhandlungsmöglichkeit.

Sachv. von Romberg möchte nun Näheres über den Verkehr
zwiſchen der deutſchen Botſchaft in Waſhinglon und der Berliner
Regierung wiſſen. Dieſe Feſtſtellung erſcheint ihm wichtig, weil
ſchließlich für dieſe Verhältniſſe auch die amerikaniſche Regierung
die Verantwortung trägt. Jns beſondere fragt von Romberg, ob
es nicht möglich war, daß Graf Bernſtorff gelegentlich
einmal nah Deutſchland fuhr, oder daß er einen
Vertreter der Bolſchaft nach Deutſchland jchickte. Dann wäre es
möglich geweſen, ſich in Deutſchland ein richtiges Bild über die
Politik der Bolſchaft in Waſhington zu machen und auf der
anderen Seite hätten die maßgebenden Perſönlichkeiten der Bot-
ſchaft in Waſhington ſich ein Bild machen können von den Ver
hältniſſen in Deutſchland.

Graf Bernſtorff: Unſer einziges Kabel war zerſtört worden.
Alle Schiffe wurden von England angehalien. Die Sen-
dungen der Botſchaft durften alſo nicht allzu groß ſein, wenn ſie
England nicht auffallen wollten Es blich uns nur die draht
loſe Verbindung. Die amerikaniſche Regierung hatte ſich
aber von Anfang an auf den Standpunkt geſlellt, daß dieſe
drah: loſe Station im Kriege nicht in Bekrieb ſein durſte und daß
infolgedeſſen nach den Beſtimmungen der Haager Konferenz
dieſe Station von uns im Kriege nicht weiter be rieben werden
dürfſe. Dazu kam, daß die Beſitztitel dieſer drahloſen Stalicn
nicht ganz einwandſrei waren. Es waren frangöſi ſche Mit
beſitzer vorhanden, die natürlich die ſoforlige Schließung der
Station verlangten. Die amerikaniſche Regierung hatte uns
ſchließlich die Venutzung ihres Geheimkabels geſtattet, aber alle
Telegramme waren hier ihrem Jnhalt nach bekannt. Die
Chiffre mußte nalürlich der Entente gegenüber geheim bleiben.
Ob dies immer geſchehen iſt, bleibt dahingeſtellt. Eine perſön
liche Reiſe nach Deutſchland wäre nur unter freiem Geleit
möccich geweſen. Es beſtand die Abſicht, den jetzigen Unterſigats-
ſekretär Albert guf dem Handeleunterſeeboot „Deutſchland“ nach
Verlin zu ſchicken. Dieſe Reiſe ſcheiterte aber.

Mich hätte die Eitente unter keinen Umſtänden
durchgelaffen.

Die Entente hat dieſen ſchwierigen Verhältniffen inſofern
Rechnung getragen, als ſie den Botſchafter Gerard nach Amerika
zur direkten Berich!erſta:tung berief. Die Berufung Gerards
iſt auf Veranlaſſung der amerikaniſchen Regierung erfolgt.

Staatsſekretär Zimmermann: Ein Funkenverkehr von der
Art, wie ihn Bernſteorff geſchildert hat, mit einer Chiffre, die ve-
kannt war, war uns natürlich nicht ſehr erwünſcht. Für wichtige
Nachrichten erſchien er uns durchaus ungenügend, denn wir
hatten das Mißtrauen, daß dieſe Chiffretelegramme auch ſofort
der Entente bekannt werden würden. Ein anderer Weg zur
Verſtändigung mit der Botſchaft war uns nicht geboi en. Wir
konnten zwar noch einen ſehr umſtändlichen anderen Weg ein-
ſchlagen, über verſchiedene neutrale Stationen, aber auch dies
war uns nur in äußerſten Fällen möglich und wir konnten den
weutralen Kabel nur ſelten benutzen, um bie betreffenden
Stellen, die uns in dieſer Weiſe entgegenkamen, nicht zu kom-
promittieren. Ein perſönlicher Meinungsaus:auſch mit der Bot-
ſchaft oder mit einem Mitglied der Botſchaft wäre uns natürlich
ſehr erwünſcht geweſen, und wir hatten zu dieſem Zwecke in
Gemeinſchaft mit dem damaligen Staatsſekretär Helfferich
in Erwägung gezogen, den Unterſtaatsſekrrtär Albert hierher
kommen zu laſſen. Gerade Helfſerich hat ſich daſür eingeſetzt,
um ſich von Albert auch über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
den Vereinigten Staaten eingehend unterrichten zu laſſen. Aber
die Gründe, weshalb es nicht zu dieſer Reiſe gekommen iſt, hat
Graf Bernſtorff bereits angedeutet Die Geſſellſchaft, der das
Handelsunterſecboot „Deutſchland“ angehörte, hat offenbar
befürchtet, daß ſie, wenn ſie einen Paſſagier mitnähme, ſich bei
der amerikaniſchen Regierung Unannehmlichkeiten ausſetzen
würde. Sie hefürchtete, daß ihr dann die Möglichkeit zu weiteren
Fahrten eingeſchränkt, vielleicht ſogar ganz abgeſchnitten werde.

Sachv. Prof. Schücking: Hatten Sie, Herr Graf Bernſtorff,
in dieſer Veſchränkung bei Benntzung der Kabel keinen Grund,
in dem bezüglichen Verhalten Wilſons oder der amexikaniſſhen
Regiexung eine umfreundliche Haltung zu ſehen

Graf Bernſtorff: Ueber die Venuhung der drahtloſen
Station in Amerika iſt monatelang von uns verhan-
delt worden, etwa von Auguſt 1914 bis April 1915. Wir haben
uns immer auf den Standpunkt geſteltt, daß die Haltung der
amerikaniſchen Regierung falſch ſei, aber das iſt eine völkerrecht-
liche Frage, die nicht zum Austrag gekommen iſt.

Sachv. Hoetzſch: Jſt Jhnen bekannt, daß Vorwürfe erhoben
ſind wegen des Gebrauchs des Jhnen zur Verfügung ſtehenden
Chiffreſchlüſſels?

Graf Bernſtorff: Unter den von mir dargelegten Verhält
niſſen konnte die Chiffre nicht ſo oft gewechſelt werden, als
dies unter normalen Verhältniſſen der Fall geweſen wäre.
Soviel kann ich ſagen, daß mir nur bei dec zweimaligen An-
kunft der Deutſchland' neue Chiffren bekanntgegeben worden
ſind. Mit den vorhandenen Chiffren iſt natürlich nach Möglich-
Lit gearbeitet worden. Jch habe aber ſpäter erfahren, daß
SDugland unſere ſämtlichen Telegramme de-
chiffriert hat.

Sachv. Hoetzſch: Wie iſt das zu erklären?
Graf Bernſtorff: Die Chiffreexperten behaupten jetzt, daß

es überhaupt keine Chiffren gibt, d'e ſie nicht entziffern könnten,
wenn ſie eine genügende Anzahl von Telegrammen hätten. Wir
mußten unendlich viele Chiffren ſchicken und mußten alle in
zwei oder dreifacher Ausferligung ſchicken, um die Sicherheit zu
haben, daß eins davon nach Deutſchland kommt. Die Engländer
hatten dadurch ungeheures Material von uns und konnten alles
entziffern.

Sachv. Hoetzſch: Von Verrat oder Leichtfertigkeit
im Gebrauch der Chiffren iſt alſo keine Rede?

Graf Bernſtorff: Jch kann unter meinem Eid ſagen, daß
ich weder an Verrat noch an Leichtfertigkeit glaube.

Damit ſind dieſe Fragen an Graf BVernſtorff
erledigt.

Es wird nun zur Verhandlung über
die m litäriſche Seite des U-Bootkrfeges

geſchritten. Der beſte Zeuge, der darüber Auskunft geben
könnte, warum und in welcher Weiſe der U-Bootkrieg in Szene
geſetzt worden iſt, der damalige Chef des Admiralſtabes von
Holtzendorff, iſt geſtorrben. Es wird nun von dem Unker
ſuchungsausſchuß ſein nächſter Mitarbeiter Admiral Koch
vernommen. Der Zeuge wird vereidigt.

Vorſitzender Warmuth: Wir ſehen, wie ſich bereits im Früh-
je 1916 ein ſtarkes Drängen nach dem rückſichtsloſen A-B. ot-
krieg fenugecichnete. Dieſes Drängen verliert nicht u Kraft
durch den Widerſtand, der von anderer Seite geleiſtet wurde.
Kennzeichnend dafür iſt insbeſondere die Ver
handlung vom 31. Auguſt 1916. Sie haben dieſer
Verhandlung beigewohnt und wir werden vielleicht noch Ge
legenheit nehmen, vorzutragen, was damals auch Admiral
von Holtzendorff ausgeſczt hat. Wir haben arn an Sie drei
Fragen zu richten.

1. Was beſtimmte dieſes Drängen nach dem rückſichtsloſen
n-Bootkrieg, welche Lage ſchien dieſer Krieg erforderlich zu
machen

2. Was rechtfertigt dieſe Zuverſicht in die Leiſtung des rück
ſichtsloſen U-Vootkrieges?

3. Was iſt vie Urſache, daß der mit Sicherheit angenommene
Erfolg ausgeblieben iſt

Zum Schlußz haben wir noch
frage zu beantworten, nämlich die, ob techniſch eine Möglich-
keit gegeben war, den einmal begonnenen rückſichtsloſen
U-Veotkrieg wieder rückgängig zu machen. Es handelt ſich da
alſo um die bekannte Friſt, die bis Ende Januar 7 akut
wurde.

Admiral Koch: Es iſt bekannt, daß die engliſche
Kriegsbeginn an dauernd von den deutſch

eine wichtige Unter-

1917

Flotte von
en Gewäſſern ſich fern-

24hielt. Abgeſehen von einzelnen Vorſtößen leichterer Streit-
kräfte in die deutſchen Gewäſſer, war vom Feind nichts zu ſehen.
Wider Er warten verzichtete England alſo auf
eine Seeſchla t. Man konnte aber doch n t annehmen,
daß die ſchwächere dentſche Flotte England an ſeiner
eigenen Küſte aufſuchen u ihm unter taktiſch ungünſtigen Be
dinzungen eine Schlacht liefern würde. Wir mußten annehmen,
daß die engliſche Flotte uns aufſuchen würde, weil die
deutſche Flotte, ſo lange ſie exiſtierte, doch eine
ganz erhebliche Störung für England darſtellte.
Jn dem klaren Bewußtſein aber, daß dann, wenn es das getan
hätte, es dadurch einen großen Teil ſeiner Flotte feſtgelegt hätte
und in einer ſpäteren Stunde gezwungen geweſen wäre, ſeing
Schlachtflotte einzuſetzen, hat es vielmehr ſeine Kriegsſchiffe
zurückzuhalten geſucht und in einigen ſicheren Häfen aufbewahrt.
Es hat BHeohachter aufgeſtellt, und hat an Stelle einer
Blockade nach den Regeln des Völkerrechts eine
ſolche geſetzt, die jedem Völkerrecht Hohn ſprach. Es ſperrte mit
leichten Strei.kräften die breilen Zugänge zur Nordſee und
zum Kanal mit dem Ziele der wirtſchaftlichen und phyſiſchen
Anshungerung des deutſchen Volkes unter gleichzeitiger Ver
rewaltigung der Neutralen. Eo entſtand die ſogenannte
Kungerblockade, die ſo großes Elend über das deutſch
R gebracht hat. Die Sitzung dauert an



Ein Nolſchrei der bedrängten Regierung
Um die Jahreswende des unglückſeligen Neunten, alſo
einem Zeitpunkt, da unſere Regierung froh über die

Errungenſchaften“ des erſten Jahres eines „beſſeren Lebens“
rohlocken wollte, iſt ſie gezwungen, in ihrer höchſten Not

einen Appell an die „Volksgenoſſen“ zu richten. Seine von
der drückenden Verantwortlichkeit „für das Leben und Geſund
heit von 60 Millionen Deutſchen“ diktierten Sätze, für die auch
die preußiſche Regierung verantwortlich mitgezeichnet hat, ſind
die Quittung für das vergangene Jahr. Sie kennzeichnen
deutlich, wohin uns die glorreiche Revolution gebracht hat und
aus dieſem Grunde ſollen ſie auch unſeren Leſern nicht vor
enthalten ſein. Es heißt da:

Volksgenoſſen!
Ein vernichtender Streich ſoll gegen Euch geführt

werden. Wir baiten dem Lande das ſchwere Opfer der zeitweiligen
Einſtellung des geſamten Perſonenverkehrs auferlegen müſſen,
um im leuten Augenblick Kartoffel und Kohlen in die Städte zu
bringen. Dieſe ſür hunderttauſende von Einzelexiſtenzen außer-
ordentlich barte Anordnung mußte getroffen werden, um das
Geſpenſt des Hungers, der Kälte und der Arbeits-loſigkeit fernzuhalten. Sie kann nur zum Erfolg führen, wenn
alle Kräfte angeſpannt werden, um die freiwerdenden Transport-
mittel auch wirklich bis zuletzt quszunützen. Um dieſen Erfolg ſoll
das deutſche Volk betrogen werden. Gerade jetzt wird zum voli-
tiſchen Generalſtreik aufgerufen. Ein Anſchlag auf
Leben und Geſundheit wird damit geſchmiedet, in ſeinen Folgen
ſo verhängnisvoll, daß die geſamte d ttereng in einheitlicher
Front dem entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzen muß. Der
Kampf der Metallarbeiter iſt, ſoweit er wirtſchaftlicher Kampf
war, durch Verhandlungen ſo gut wie gegenſtandslos geworden.
Trotzdem ſoll weiter gekämpft werden. So denkt nur eine, zum
Aeußerſten bereite Minderheit. Ihr ſchließt ſich die von Rad kalen
beherrſchte 156er Kommiſſion und der unabängig-kommuniſtiſche
Rumpf-Vollzugsrat an. Sie ſprechen offen von dem nun poli-
tiſch gewordenen Kampf.

Das deutſche Volk will Frieden, Ruhe, Ordnung und Brot.
Es weiß, daß die Arbeit dieſer Tage keinen Aufſchub duldet und
es wird ſich in ſeiner überwiegenden Mehrheit gegen Elemente
wenden, die es noch tiefer ins Unglück ziehen.

Wir ſind verantwortlich ſür Leben und Geſundheit von 00 Millionen
Deutſchen. Wir werden ſie mit Aufbietung aller unſerer Kraft
ſchützen. Volksgenoſfen! Steht uns in dieſen ſchweren Tagen zur
Seite. Es geht um Euer, um Eurer Frauen und Kinder Leben.

Berlin, 5. November 10919.
Die Reichsregierung

Bauer, Schiffer, Dr. Bell, Dr. David, Erzberger, Dr. Geßler,
Giesberts, Koch, Dr. Meier, Müller. Noske, Schlicke, Schmidt.

Die preußiſche Regierung:
Hirſch, Braun, Fiſchbeck, Hageniſch, Heine, Oeſer, Stegerwald,

Dr. Südekum, Amzehnboff.

Wien vor der hungersnot
Wien, 6. November.

Unter Hinweis auf die kataſtrophale Lebensmittel und Kohlen
not in Wien richtet das „N. Wiener Tagbl.“ einen Aufruf an alle
deutſchen r r indem es beront, daß die danlenswerte
remde Hilſe allein nicht ausreiche. Die zweitgrößte Stadt deut
cher Nationalität ringe um ihren nackten Beſtand. Der Notſchrei

Wiens ſoll alle, die unſere Sprache ſprechen, daran erinnern, daß
es ein nationales Rettungswerk zu erfüllen gilt.

Herr Haas und die Oberſte Heeresleitung
Uns wird geſchrieben
Jn der Nannnaerſammlung hat der Demokrat und badiſche

Winiſter Dr. Haas bei der Debatte über die Reichswehr am
25. Ckiol er 1919 es verſtanden, Unrichtigkeit an Unrichtigkeit zu
reihen. Wenn er nicht zugeben will, daß das Heer durch die Revo
lut von von hinten erdroſſelt ſei, iſt das von ſeinem Standpunkt
aus verſtändlich. Denn dieſe einfache Wahrheit, die ſich von ſelbſt
mehr und mehr Bahn bricht, iſt auch Herrn Haas unbequem.
Herr Haas hat ſich dann weiter auch mit der O. H. L. befaßt und
unter anderem erklärt, Ludendorff wäre unter dem alten
Regime dagegen geweſen, daß Soldaten ohne das Einjährigen-
zeugnis Offizier werden könnten. Dies ſchlägt der Wahrheit ins
Geſicht. Es ſei deshalb nachſtehendes hiermit feſtgelegt:

1. Schon vor dem Kriege hat der Generalſtab, namentlich
auf Anregung des General von Ku hl und durchaus mit
Ludendorffs Einverſtändnis, die gänzliche Beſei-
tigung des Einjährig-Freiwilligen Privilegs
verlangt.

2. Während des Krieges iſt die Oberſte Heeresleitung an
das Kriegsminiſterium mit der Bitte herangetreten, daß für die
Beförderung vom Offizier von dem Nachweis der Vorbil-
dung (Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis) abzuſehen ſei. Es
geſchah dies, um der großen Zahl trefflicher Unteroffiziere (Feld-
webel, Feldwebelleutnants, Offz.-Stellvertreter) die verdiente Be
förderung zu ermöglichen. Das Kriegs m in iſt er i um, das,
wie Herr
zuſtändig war, hat dies aber grundſätzlich abgelehnt.

Ebenſo erging es der O. H. L. hinſichtlich des von ihr ge n iund ein Salonwagen wurden zertrümmert, der Poſt und Speiſe-
wagen umgeworfen.

wünſchten Wegfalls des Einjährig-Freiwilligen-Privilegs für die
Zeit n ach dem Frieden. Auch hier erfolgte eine glatte Ablehnung

aas wiſſen wird neben dem Militär- Kabinett allein

ſeitens des Kriegsminifteriums, obwohl die Anficht der O. H. L.
von dem damaligen Kriegsminiſter, Exzellenz Schrüch (7) geteilt
und unterſtüht wurde.

3. Wenn irgend jemand, hat General Ludendorff, dem Unter
ofſizierkorps ſtets ſeine Anteilnahme entgegengebracht. Er hat
ſich auch wiederholt für ihre wirtſchaftliche Beſſerſtellung einge
ſert Die Schreiben der O. H. L. an das Kriegsminiſterium über
ieſen Punkt dürften vollwertige Auskunft geben.

Die Unrichtigkeit der Behauptungen des Herrn Dr. Haas
iſt ſomit erwieſen. Es iſt mindeſtens für einen Abgeordneten
bodenlos leichtfertig, ſolche Unrichtigkeiten in die Welt zu ſetzen.
Vielleicht lag auch die Abſicht vor, das Vertrauen der Unteroffi-
ziere zum General Ludendorff und den früheren Führern zu er-
ſchüttern. Nun, dies wird vergeblich ſein. Wie die O. H. L. im
übrigen über das Unteroffizierkorps dachte, habe ich Zt. in
einem Aufſatz „Unſer Unteroffizierkorps im Kriege“ na gewieſen
(in der Morgenausgabe der „Täglichen Rundſchau“ vom H5. Juni
1916). Jch hoffe, daß das darin ausgeſprochene Vertrauen auf
Gegenſeitigkeit beruht. Bauer, Oberſt,früher bei der O. H. L.
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Weiteres Fallen der Mark
(Von unſerem &-Sonderberichterſtatter.)

Saarbrücken, 6. November.
Jm Saargebiet geht der Kurs der Mark geradezu

ſprungweiſe zurück. An den franzöſiſchen Banken mußte man
geſtern für den Frank 3,73 Mk. gegenüber 3,48 Mk am Vor
tage bezahlen.

Verſchärfung der Lage in Egypten
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Zürich, 6. November.
Die „Daily Mail“ melden
Jn engliſchen Regierungskleiſen wird die Lage in Egypten

als ernſt bezeichnet. Ueber Kairo und Alexandria hat das
britiſche Kommando das Standrecht verhängt. Britiſche
Negierungsgebäude ſtehen unter ſtarkem militäriſchen Schutz

Die Streiklage in Amerika
Amſterdam, 6. November.

Laut „Telegraaf“ melden die „Times“ aus Waſhington, das
die Streiklage unverändert iſt. Die ſtreikenden Arbeiter
behaupten, daß ſich auch die nichtorganiſierten Arbeiter ihnen
angeſchloſſen haben, in Pennſylvanien allein 5000 Der amerikaniſche
Arbeiterbund ſchätzt die Zahl der ausſtändigen Arbeiter auf 400 000.

Der Krieg mit den Sowjets
Wird Finnland eingreifen?

Amſterdam, 6. November.
Laut „Telegraaf“ melden die „Times“ aus Helſingſors, daß

Grund zu der Annahme beſtehe, daß Admiral Koltſchak die
von der finniſchen Regierung für die Jntervention
Finnlands geſtellten Bedingungen angenommen habe. Finnland
martet noch auf die Antwort der Allitierten, und der ruſſiſchen
Vertretung in Paris. Inzwiſchen rücken die Bolſchewiſten an
der Gaiſching-Lugabahn vor. Die weißen Truppen haben ſich
auf eine Stellung weſtlich von Gatſching zurückgezogen.

Amſterdam, 6. November
In Erwiderung einer Anfrage erklarte Harmsworth im

engliſchen Unterhauſe, daß die däniſche Regierung ſich m der
uſammenſetzung der Bolſchewiſten-Kommiſſion, die von der

Sowjet- Regierung für die Verhandlungen über den Austauſch
der Kriegsgeſangenen ernannt worden ilt, einverſtanden ertlärt
hat. Die britiſche Regierung trifft jetzt Maßnahmen für die Reiſe
der Sowjetkommiſſion über die Oſtſee und hofft, daßz die Verr
handlungen demnächſt in Dänemark beginnen können.

Amſterdam, 6. November.
In Erwiderung auf eine Anfrage ſagte Harmsworth, ſoweit

England in Betracht komme, würden die Maßnahmen zur Ver
hinderung des Handels mit den von den Bolſchewiſten beherrſchten
Teilen Rußlands aufrecht erhalten bleiben, bis in Rußland eine
demokratiſche Regierung gebildet ſei, die von den Alliierten an-
erkannt werden könne.

Rheinkonkurrenz. Nach dem „Matkin“ hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten einen Entwurf ausgearbeitet;, der die
San eines Parallelkanals zum Rhein von Hüningen bis
Straßburg mit der Schaffung eines großen Flughafens in Straß-
burg vorſieht. Der Kanal wird eine Breite von 20 Meter und
eine Tiefe von ſechs Meter haben. Er wird ſo angelegt werden,
daß er die Errichtung von Elektrizitätswerken mit einer Kraft-
erzeugung von 100 000 Pferdekräften erlauben würde.

Zuſammenſtoß des Simplonzuges. Ein m mientgß
ereignete ſich am Montag Abend zwiſchen Pont-ſur-Jonne un
Sens. Der Simplonzug fuhr in den nach Genf fahrenden Zug
hinein, nachdem er die Signale am Bahnhof überfahren hatte.
Es wurden bis heute 12 Tote unter den Trümmern gefunden. Un
gefähr 30 Verletzte wurden nach Sens und Montereau gebracht.
Nach der Erklärung eines Augenzeugen ſoll es ungefähr 30 Tote
und 100 Verwundete gegeben haben. Zwei Wagen dritter Klaſſe

Pollttſche Stroifkichte
Graf Wedel gegen Graf BVerchtold. In den

burger Nachrichten“ wendet ſich der frühere deutf d
ſchafter in Wien Graf Wedel unter Mitteilung
ſachen gegen den Grafen Verchtold. Er ſucht zu
daß man in Wien frühgzeitig darauf bedacht gewe
„den Unſchuldigen zu ſpielen und
Odium auf Deutſchland ſitzen zu lafſIn dem alten Wiener Rotbuche ſei bei der Behandlung n
Greyſchen Vermittlungsvorſchlages mit keiner Sild de

Vorſchloggwähnt, daß Deutſchland die Annahme dieſes
nicht nur empfohlen, ſondern ſogar darauf gedrängtDer boarbeitende Referent habe damals zu dem ne e
die Randbemerkung gemacht, es gehe wohl nicht
Deutſchlands Stellungnahme zum Greyſchen- Vorſchlag
Stillſchweigen zu überſehen; er bitte darum um V
beim Miniſter Grafen Verchtold. Letzterer habe dieſe Na 9
bemerkung aber durchſtrichen, den vom Referenten erbet
Vortrag damit abgelehnt, und infolge davon ſei Dei
lands Stellungnahme im alten Wiener Rotbuche unerwe
geblieben. Graf Wedel führt weiter aus, daß der gegen
Grafen Brockdorff-Rantzau erhobene Vorwurf
habe die ihm durch Dr. Gooß unterbreiteten
in Verſailles nicht hinlänglich zur Entlaſtung des
Standpunkles benutzt, unberechtigt ſei.
Staatsſekretär Dr. Bauer habe ſeinerzeit nur dem Graf
Brockdorff-Rantzau zur ſtreng vertraulichen
Kenntnisnahme Einſicht in die öſterreichiſchen Akten
ſtattet und nachdrücklich den Gedanken vertreten, aus Rich.
ſicht auf Oeſterreichs Stellung gegenüber der Entente müſ

vermieden werden, eSchuld am Ausbruche des Krieges in Verſailles ein
Die neue Zeit.

wird teilweiſe ſehr ſtreng auf den Achtſtundentag geſel
Kommt es doch oft vor, daß bei der Direktion Altona en
Telegramm einläuft etwa folgenden Jnhalts: Zug Nr.

zugehen

aufgelöſt, Perſonal erklärt: acht Stunden Dienſt vorüber
obwohl Zugverſpätung nicht Schuld der Betriebsleitung
Auf der anderen Seite aber zeigt man, daß man auch ne
arbeiten kann. Auf dem Rangierbahnhof Langenfelde
Eudelſtadt bei Altkona verſehen die Rangierkolonnen do
pelte Schichten (alſo 16 Stunden) Dienſt, damit ſie dann
zwei Tage dienſtfrei bleiben und „für ſich“ arbeiten könn
Natürlich iſt dicſe Dienſtregelung „freiwillig“ und wehe den
Vorgeſetzten, der etwa dagegen Einwendungen erhebe
würde. Es würde ihm ebenſo ergehen wie den Vahnhoſ
vorſtehern, die eine ſcharfe Ueberwachung der Wagen vor
nehmen, um dieſe gegen Beraubung zu ſichern. Dieſe Je
amten taugen nichts, man verbietet ihnen einfach den Zu
tritt zum Bahnhof oder fordert ihre Verſetzung,

Zurückgewieſener Empfang. Den Geiſt unſerer Heim
kehrer kennzeichnet folgendes kleine Erlebnis auf den
Bahnhofe in Corbach Waldeck: Auf dem Bahnhof hat
ſich zum Empfany von ſieben Heimkehrern außer den An
gehörigen eine Anzahl Sozialdemokraten mit einer rot
Fahne eingefunden. Der Zug läuft ein, die Heimkehte
betreten den Vahnſteig. Von den Sozialdemokraten wil
einer das Wort zur Begrüßung ergreifen, da tritt ihm e
Heimkehrer entgegen: „Was wollt Jhr mit dem rotet
Lappen?“ „Wir wollen euch begrüßen und euch ſage
daß wir jetzt alle Brüder ſind“, fing der Sprecher der
Einpfangsgruppe an. „Jhr unſere Brüder?“ rief ihm der
Heimkehrer zu, „Vaterlandsverräter ſeid ihr, elende Co
ſellen, aber nicht unſeresgleichen.“ „Komm, Vater
wandte er ſich dann zu ſeinen Angehörigen, „wir gehen
heim, wir wollen mit der Sippſchaft nichts zu tun haben.
Lauter Beiſall belohnte ihn, und verdutzt zogen die Leur
mit ihrer roten Fahne ab.

Rennſport und Sozialdemokratie. Die ſozialdemokrat-
ſche Partei hat dem Rennſport niemals Sympathien ent
gegengebracht, vielmehr über die „Pferdeſchinderei“ ebenſo
gewettert wie über den Totaliſator, obwohl dieſer der
Reichskaſſe ſehr beträchtliche Einnahmen zuführt. Bekannt
lich werden reichsgeſetzlich 10 v. H. der Einſätze am Tott
ſür die Reichskaſſe beanſprucht in neueſter Zeit ſogar
166 v. H. ein einigermaßen gut beſuchtes Rennen
in der Reichshauptſtadt wirft erfahrungsmäßig 500000
bis 700 000 Mk. für die Reichskaſſe ab. Und für Geld ſind
die vegierenden Sozialdemokraten in jeder Geſtalt empfäng-
lich. Allzu ſtark tragen ſie ihre Oppoſition gegenüber den

Der Dichter des KutſchleCiedes

Am 4. Auguſt 1870, am Abend der Schlacht von Weißenburg,
brachte ein Soldat auf der Feldwache bei Queichheim in der Nähe
von Weißenburg ein Lied zu Papier, das, in Anknüpfung an
den Kehrreim eines Spottliedes aus den Freiheitskriegen auf
Napoleon, den Neffen des großen Korſen die Rolle ſpielen ließ,
die dort dem Onkel e war. Das volkstümliche Lied
begann mit den Zeilen: „Was kraucht dort in dem Buſch herum

Jch glaub', es iſt Napolium. Was hat der rumzukrauchen
dort Friſch auf, Kameraden, jagt ihn fort!“ Das Lied er-
oberte ſich im Sturm die Herzen der Kameraden. Der Dichter
der launigen Verſe, der ſich ſelbſt unter der Maske eines „Füſi-
liers Hutſchke“ einführte, gab ſich ſpäter als der Grenadier Gott-
helf Hoffmann zu erkennen, der als Soldat bei der 4. Kom-
pagnie des 6. Poſenſchen Grenadier- Regiments ſtand. Der
friſche, derbkomiſche Soldatenhumor, der aus den Verſen des
Liedes mit ſo ſchlagkräftiger Urſprünglichkeit herausklang, ver
half dem aus der Kriegsſtimmung heraus improviſierten
Kutſchkelied zu einer Veliebtheit, wie ſie in der Geſchichte des
Kriegsliedes ohnegleichen geblieben iſt. Das Lied erlangte weit
über die Kreiſe der Kriegsteilnehmer hinaus eine Weltberühmt-
heit, die es mit ſich brachte, daß ſich über ſeine Urheberſchaft oder
vielmehrr über die Priorität der Erfindung ein Streit ent-
ſpann, der letzten Endes zugunſten Hoffmanns entſchieden wor-
en iſt. Lange Jahre hindurrch galt ſtatt Hoffmanns der Super-

intendent H. Alexander Piſtorius aus Baſedow in Mecklenburg,
der den deutſch- franzöſiſchen Krieg als Feldgeiſtlicher mitgemacht
hatte und im Jahre 1877 ſtarb, als Verfaſſer des Kutſchkeliedes,
das im des nächſten 2 ſeinen 50. Geburtstag be
gehen kann. Piſtorius kann aber nur als Bearbeiter in Betracht
kommen. Der echte Kutſchke, Gotthelf Hoffmann, der am 11. No-
vember 1844 in See bei Niesky das Licht der Welt erblickt hatte,
wurde im Feldzuge wiederholt verwundet und fand nach man-
cherlei Jrrfahrten ſchließlich bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn in Breslau eine Anſtellung als Stationsaſſiſtent.
Seine ſpäteren Verſuche, ſich literariſch zu Ehren zu bringen,
hatten nur gingen Erfolg. Weder die Gedichtſammlung, die er
im Jahre 1895 unter dem Titel „Kutſchkes ausgewählte Gedichte

h noch dieitel „Allerlei aus
hlungen und Gedichte reichten aus, um Hoffmanns

ebendig zu erhalten. Sein Dichterruhm blieb auf das Kutſchke

a Jahre ſpäter erſchienenen, unter dem
rieg und Frieden“ Suſgmmengefgbten Er

amen

Red beſchränkt, das allerdings den Namen Kutſ ffmann in

der Welt berühmt gemacht hat. Dieſe literariſche Berühmtheit
iſt auch in der humoriſtiſchen Polyglotte zum Ausdruck gebracht,
die Ehrenthal in der kleinen Schrift „Das Kutſchkelied auf der
Seelenwanderung“ dem überall bekannten Liede widmete. Das
verbreitete Büchlein brachte in launiger Form eine reichhaltige
Sammlung von Ueberſetzungen des volkstümlichen Soldaten-
liedes in alle möglichen toten und lebendigen Sprachen und von
ähnlichen Volksgeſängen, die den Urſprung des Gedichts und ſeine
Wanderung durch die Weltliteratur bis ins graue Altertum zu-
rück verfolgen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen

In der letzten Sitzung ſprach zunächſt Lehrer Haupt über
Spinnentöter aus der Klaſſe der Jnſekten. Er
führte aus, daß es merkwürdig ſei, daß die Spinnen, die doch
von Jnſekten leben, wieder Feinde unter den Jnjſekten haben,
die ihnen nachſtellen. Selbſt die größten unter ihnen, die ſog.
Vogelſpinnen, werden von rieſigen Wegweſpen gejagt. Jn
unſeren Breiten ſind die Wegweſpen, den Größen der Spinnen
angepaßt, entſprechend kleiner. Der Kampf zwiſchen beiden
Tieren endet in der Regel damit, daß die Spinne durch einen
wohlgezielten Stich in ihren Nervenſtrang gelähmt wird. Dann
wird ſie von der Wejſpe fortgeſchleppt, vergraben und mit einem
Ei verſehen. Die Weſpe wählt als Opfer eine Spinne von der
Größe, daß die dem Ei entſchlüpfende Larve ihr richtiges Maß
an Nahrung findet. Dieſen ſo verfahrenden Weſpen (Pſammo-
chariden) ſtehen andere bei uns nicht verbreitete gegenüber
(Sceliphronen), die Neſter aus Dung und lockerer Erde bauen
und als Futter für ihre Nachkommen kleine Spinnen in Menge
eintragen. Der Vorſitzende ſprach eingehend über die Biologie
der Spinntiere und legte eine Anzahl einheimiſcher ſowie tro-
piſcher Vertreter vor.

Weiter legte Direktor Dr. Erchenbrechèer der Verſamm-
lung Verſteinexungen und Mineralien vor, die er
auf einer im September unternommenen Reiſe in der Schwä-
biſchen Alh, im Schwarzwald und Odenwald geſammelt hatte.
Von Oſten beginnend, lagen Funde vor aus dem Süßwaſſerkalk,
dem Obermiocän, des Rieſes bei Nördlingen und des Stein
heimer Veckens, aus dem Weißjurg des Braunen Berges, aem
Braunjurg von Waſſeralfingen, dem Schwarzjura von Eislingen,
Salach und Balingen. Nach einer kurzen ilderung der geo
logiſchen Verhältniſſe der Donauvber ſickerung bei Jmmendingen

läßt der Redner Mineralien vom Hohentwiel, von Wolfach und
Haslach im Schwarzwald und die Kontaktmineralien von Auer-
bach an der Bergſtraße folgen. Sodann demonſtriert Dr. Vath
an lebenden Krabben (Carcinus maenas), die zu ben Kurz
ſchwanzkrebſen (Brachhuren) gehören, deren höchſt eigentümliq
BVewegungen.

Den Schluß des reichhaltigen Abends bildete ein Lichtbilder
vortrag des Direktor Dr. Knieſche über aus geſtorben
und ausſterbende Tiere. Hauptfaktoren des Aus
ſterbens ſind Kultur und Mode. Jn Deutſchland ſchwinden die
Wälder durch Rodung und Ausdehnung der Ortſchaften; die In
duſtrie breitet ſich aus, und der nicht weidgerechte Schießek
knallt nieder, was ihm vor den Lauf kommt. Auch im Auslan.
dringt man mit Vorliebe in unbekannte Gegenden vor und u
in der Trophäenjagd Befriedigung. Andererſeits muß beſonder
die Vogelwelt ein die Natur beleidigendes Rieſenopfer an d
Eitelkeit und Herzloſigkeit der Modedamen bringen, um deren
willen jährlich etwa 300 Millionen Vögel ihr Leben laſſen müſſen
Es wurden ganz beſtimmte Rieſenzahlen aus Sendungen a
Londoner, Pariſer und Berliner Modewerkſtätten angeſu
Möchten auch Deutſchlands Frauen ſich von dieſem ſündhaften
Unfug abwenden, der z. V. auch mit dem VPelzwerk als Nobe
grtikel getrieben wird. An deutſhen Säugetieren wurden
Vortrage beſprochen: Auerochs, Wiſent, Bär, Fuchs, V
Wildkatze, Nerz, Elch, Biber, Hausratte, Fiſchotter, Baum- u
Edelmarder, Steinbock; an deutſchen Vögeln: die Adler, Lämmer
geier, Storch, Kranich, Fiſchreiher, Purpurreiher, Edelreihet
Kormoran, Eisvogel, Haſelhuhn, Lumme, Hohltaube, Man
krähe, Wiedehopf, Wachtel. Vom Auslande wurden behandelt
Biſon, Moſchusochſe, Seeotter, Eisfuchs, Seclöwe, W
Walroß, Seekuh, Walfiſch, Mufflon, Nashorn, Elefant; Paradie
vögel, Edelreiher, Marabu, Kronenkranich, Kronentaube,

Paleſtrina. „Reich und Kaiſerprunk“ Knd dem neudeutſte
Republikaner verhaßt; republikaniſche Einfachheit iſt
ſtreben und die Gleichheit aller Staatsbürger muß ſich auch
außen hin wohltuend bei allen Veranſtaltungen offenbar
Zeichen dafür, daß es keine Standesunterſchiede mehr m
Gegenſätze zwiſchen Arm und Reich im Ver'chwinden
ſind und das Vrotzentum der kaiſerlichen Heu durzh den
vember ſein Ende erreicht hat.

Kein Mittel, dieſen löblichen Zweck gu erreichen,
geeigneter als die vor der Staatsoper in Berlin amge
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Ingephantaſien ſchwelgte, grob zu

nen aber auch deshalb nichk mehr zur Schau, well
Waſit viele Tauſende ihrer Anhänger, die begeiſterte
e ibeſucher ſind, kopſſcheu machen würden. Dieſe
u es großenteils ſchon als beſchwerlich, daß die
okratiſchen Parteiblätter grundſätzlich keine Renn
eeröffentlichen, ebenſo wie ſie es bekannllich auch
ähen Vörſen-, d. h. Kursberichte, zu bringen. Ver
W arirb darin im Laufe der Zeit eine Aenderung ein-
ch nd zwar in dem Maße, wie jetzt die Genoſſen ſich
en n ſche Kapitaliſten ſelbſt an größeren und ſelbſt

hmungen beteiligen werden. Man ſieht, alle
ſich im Fluſſe, und der RPennſport wird

hat vielleicht ſchon Gnade gefunden vor den
ba ſehr wandlungsfähigen Roten.

ſſcher Kulturverband für die Slowakei. Die Blätter
de Prag: Am Sonntag fand im Deutſchen Hauſe die

e ſammlung des Deutſchen Kuklturver-
ndungrer Die Tſchechoſlowakei, des RNachfolgers des Deut
n ulvereins, ſtalt. Alle Gaue Böhmens, Mährens und

Aas waren zalylreich vertreten. Zum Obmann des Kultur-
n wurde einſtimmig Dr. Rudolf Funke gewählt.

Bethmanns Bild
ordem Unterſuchungsausſchuß

wir nun einmal in dem Jahrhundert der öſfent-
Meinung leben, ſind unſere Staatsmänner von der

lichen Meinung mehr oder weniger abhängig. Sie
n Reſonanz haben, Widerhall finden im Volke. Schon
ürſt Bülow griff am Tage nach ſeinen RPeichstagsreden

et nach allen Blätkern, um zuzuſehcn, ob er „eine gute
e habe. Aber die öffentliche Meinung iſt knetbar. Jn
Hand des Künſtlers nimmt ſie beliebige Formen an,

der Slümper mit ihr nichts anzufangen weiß, am
ar Sklave dieſes Materials werden muß. Bismarck

einſt im Kampfe gegen die öffentliche Meinung ſeine
ſt durchgeſetzt, in den ſechziger Jahren gegen die Linke,
en ſiebziger Jahren gegen die Rechte. dann hat er in
Zeit von 1878 bis 1881 eine Neuorientierung vorge-
ſen, und wiederum die Mehrheit des Reichstages und
Volkes für ſich gewonnen, gelegentlich durch das ener
Mittel einer Auflöſung des Parlaments.

vVöllig hilflos ſtand nur Vethmann Hollweg allen poli
en Stimmungen gegenüber. Er paukte auf die böſen

deutſchen“ los. Er brachte es noch 1911 fertig, dem Abg.
ydebrand, der mit Vismärckiſcher Hlarheit ſein „Eng-
ſt der Feind!“ dem Volke zurief, während unſere Veth-

inſche Politik immer noch in Friedens und Verſtändi
kommen. „Man ſoll das

vrert nicht im Munde führen!“, ſagte er. Noch wenige
ſchen vor Ausbruch des Weltkrieges ſchrieb er an Edward
n einen zwei Seiten langen Privatbrief, in dem er un
terſtützung ſeiner Politik bat, des „Rüſtungsfiebers“
r zu werden. Jn dieſem Sinne hatte er ja auch ſchon

i Jahre vorher den Antrag Ludendorffs, unſer Heer um
Armeekorps zu vermehren, abgelehnt, obwohl Luden-
f als Chef der Operationsabteilung des Großen Gene

ſſtabs am beſten wiſſen mußte, wie notwendig wir die
rmehrung brauchten. Dieſe Armeekorps haben uns dann
der Marne gefehlt, ſo wäre der Rückzug vor Paris nicht
tig geweſen, ſo hätten wir Anfang 1915 den Krieg ſiegreich
den können. Bethmann hatte dieſe Forderung der
ſitärs lediglich ans Furcht vor Kämpfen mit der durch

Reichstag vertretenen öffentlichen Meinung nicht einge-
cht. Jett ſteht er vor dem parlamentariſchen Unter-
hungsausſchuß, der feſtſtellen ſoll, wer an unſerm Un-
die Schuld trägt. Und der kurze Sinn ſeines langen

trages iſt, daß er, Bethmann, vielleicht einen Wilſon-
eden im Jahre 1917 zuſtandegebracht hätte, wenn nicht
öffentliche Meinung geweſen wäre: die habe im

cchöag habe ſeine eigene Mehrheit von Demokraten,
dzialdemokraten und Zentrumsleuten dazu gehört

der ſich zuletzt unter militäriſche Führung geſtellt und dem
umſchränkten Unterſeebootkrieg zugeſtimmt, der das Frie-
zwerk unmöglich gemacht habe. Das iſt etwas ganz
lbſtverſtändliches. Die öffentliche Meinung braucht
ihrung: in den Kriegen von 1866 und 1870 folgte ſie nicht
m Militärs, ſondern Bismarck, und wenn wir während des
ltkrieges von 1914/18 einen wirklich fübrenden Kanzler

habt hätten. ſo hätte er auch die öſfenſliche Meinung hinter
h gehabt. Der Unterſuchungsausſchuß ſteht nach dieſer
rnehmung Bethmanns, die noch nicht abgeſchloſſen iſt,

aber kein anderes Bild mehr ergeben kann, vor eine ge
radezu niederdrückenden Ergebnis. Der ehemalige Kanzler
kennt nicht Taten und ihre Folgen, nicht Unterlaſſungen und
ihre Strafe, ſondern nur charakteriſtiſche Verhängniſſe“,
wie er es nennt. Es ſei ein. Verhängnis geweſen, daß die
öffentliche Meinung ſo und nicht anders in der Wilſonfrage
entſchieden habe.

Das iſt eine Selbſtentblößung, wie ſie in der Geſchichte
nur ſelten zu verzeichnen iſt. Dementſprechend iſt auch der
Widerhall in der Preſſe. Von dieſer Reſonnanz, die die
gleiche in alldentſchen Blättern wie der „Täglichen Rund-
ſchau“ und demokratiſchen wie der „Voſſiſchen Zeitußg“ iſt,
wird ſogar das Urteil des neutralen Auslandes zum Mit-
ſchwingen gebracht; von allen Seiten hört man es jetzt, daß
das Bild, das dieſe Vernehmung von der „Leitung“ unſerer
Politik ergebe, geradezu kläglich ſei. Die Blätter unſerer
gegenwärtigen regierenden Mehrheit aber ſind in der pein-
lichſten Verlegenheit. Sie hatten gehöfft, der Unterſuchungs-
ausſchuß werde irgendwelche dunklen Verbrechen der Männer
der Nechten enthüllen. Statt deſſen enthüllt er bisher nur
fortgeſetzt die Zielloſigkeit und Unklugheit der gegen alles
Deutſchnationale zuſammengeballten Mächte: Bethmanns
und der Seinen.

Provinz Sachſew
Der Straßenbau in den durch ein Großthüringen

gefährdeten Gebietsteilen
Die tatkräftige Förderung des Vaues von Straßen und

Brücken in Kreiſen und Gemeinden hat ſich die Pro-
vinzialverwaltung Sachſen ſtets angelegen ſein laſſen, und
nicht zum mindeſten iſt dieſem Streben der hohe Stand des
Straßennetzes zuzuſchreiben. Die Provinz ſtellt die Ent
würfe unentgeltlich auf und leitet die Vergebung der
Arbeiten, ſie erleichtert ſo Kreiſen und Gemeinden die
Koſten und ſchützt ſie vor Uebervorteilungen. Auch die
techniſche Leitung der Straßenunterhaltung übernimmt die
Provinz auf Anfordern der Kreiſe, die dann auch bewußt
der Vorteile ſolch einheitlicher und ſachverſtändiger Ver-
waltung zumeiſt von dieſer Vergünſtigung Gebrauch ge
macht haben.

Die Zuwendungen der Provinz für Straßenbau be-
trugen ſür den Regierungsbezirk Erfurt ſeit 1900 faſt
3 Millionen Mark, hiervon entfielen auf den Kreis
Heiligenſtadt etwas über e Mill. Mark, Mühlhauſen-Land

Mill. Mark, Schleuſingen faſt Mill. Mark, Worbis
ebenfalls über Mill. Mark. Auch der Regierungsbezirk
Merſeburg hat für die genannten Zwecke reichliche Beihilfen
erhalten. Sie beziffern ſich auf etwa 214 Mill. Mark, da-
von kamen von den zur Abtretung an Großthüringen be-
drohten Kreiſen auf den Kreis Weißenfels über 2 Mill.
Mark, auf den Kreis Zeitz etwas über Mill. Mark.

Nicht alle preußiſchen Provinzen haben Unterſtützungen
in gleicher Höhe bewilligen können, und es erſcheint ſehr
fraglich, ob ein neuer Staat Großthüringen ſo leiſtungs-
fähig ſein wird wie die wohlhabende Provinz Sochſen. Das
iſt beſonders von denjenigen Gemeinden wohl zu bedenken,
die vorausſichtlich noch größere Wegebauten auszuführen

haben. eDer neue FHreiſtaat Thüringen
ö. Weimar, 6. November.

Wie unſer Sonderberichterſtatter ans Weimar drahtet,
tritt der Staatsrat für den künftigen Freiſtaat
Thüringen am 22. November in Weimar zu einer wichtigen
Sitzung zuſammen. Da die Zuſammienſchlußfrage durch
den definitiven Zutritt von Schwarzburg-Sondershauſen
in das Stadium getreten iſt, das die praktiſche Gründungs-
arbeit des neuen Staates erfordert, ſo wird der Staatsrat
den Volksrat für Thüringen noch für die letzten November-
tage zu einer Vollſitzung einberufen, in der zunächſt
die Fragen der Verwaltungsgemeinſchaft, der Rechts
gemeinſchaft und die Hauptgeſichtspunkte der künftigen
Verfaſſung zur Beratung ſtehen werden.

Alsleben, 6. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Verein Alsleben) eröffnete ſein diesjähriges Winter-
halbjahr mit einer zahlreich beſuchten Verſammlung im Hotel

aufführung der Pfitznerſchen Oper „Paleſtrina“ und
bei dieſer Gelegenheit verfügte Preiserhöhung aller Plätze,

durch ſich folgendes Bild der ſozialen Neuſchichtung heraus
t

KunſhFremdenloge (Mitte) 100,50 Mk.
Herr A. mit Frau und drei Töchern, Oberſchieber, Fett-

ren en gros. Kann ſich's leiſten. Tadelt den „Druckfehler“
dem Theaterzettel und meint, die Oper ſei Paläſtina be

lt, während die Gemahlin der Anſicht iſt, es müßte wohl
les Trina heißen. Der Brillantſhmuck der Gruppe wird als
ral es Familienerbe“ auf 150 000 bis 200 000 Mk. geſchätzt.
Kunſt)-Fremdenloge (Seitenloge) 75,50 Mk.
Kriegsgewinnler B. und Familie; ärgert ſich über den ver
en Abend, weil ihm die Mittelloge von A. woggeſchnappt

den iſt, und hät!e am liebſten die Eintrittskarten verſchoben
it 450 v. H. Aufſchlag, wenn er nicht Furcht vor „ihr“ hätte.

ſchließlich kann man nachher im Klub beim Abendeſſen
küigſtens mitreden,

Orcheſterloge, 60,50 Mk.
„Niltutſcher C. Neben ihm die Brauk; er iſt mißgelaunt,
ſt nicht wie bei den Stettiner Sängern rauchen und Bier
inken darf. „Red' bloß nich und leg' nich die Hände uf den
kenrand!“ ſagt ſie. „Et is zu hell; und zieh die Jardine vor,
m d beim Klamauk ſchlafen willſt; 's jeht jleich los!“
n Loge und Valkon, 60,50 Mk.

e D. bis J. Sämmtliche Artikel ſind vertreten. Die
ibert tung dreht ſich darum, ob bei der nächſten Operette von
ſetzt e mehr Schlager als Paleſtrina haben ſoll, dieſelbe

rhöhung für die Plätze ſtattfinden wird.
arkett 1.10 Reihe, 60,50 Mk.

Ka erwe Widltum, untermiſcht mit Bankdirektoren, Kom
henen Freie r hen Geheimen Oberproleten mit wirklichen

u die übrigen Reihen, 500 Mk.e dienſtrahe und Kurfürſtendamm, nebſt Abgeordneten
z Frbeitsparteien und Anhang.

n Mk.utgeſinnten Behörden, Präſidenten, Vertrauens

den Mi 800W i e e a

Schieber aller Länder vereinigt eich.“

arbeit auch dabei ſein kann; Stützen der über ihnen, eine Treppe
höher, ſitzenden Herrſchaften.

4. Rang, Sitzplähze, 5. Mk.
Generale, Offiziere, höhere Beamte, Mitglieder der Aka-

demie, Künſtler aller Art, Profeſſorven.
4. Nang, Stehplätze, 2,50 Mk.
Univerſitätsdozenten, Studenten, Kriegsbeſchädigte, die noch

auf die Lieferung ihrer künſtlichen Gliedmaßen warten müßſſen,
weil die Fabriken wegen Streikens geſchloſſen ſind. Kurz alles,
was etwas von Muſik verſteht.

So wird mit Hilfe einer gediegenen Oper zum erſten Male
im Deutſchland des 9. November dem Volke der Segen der ſozialen
Gleichheit zu Gemüte geführt.

Luſtige Ecke
Der kranke Wilſon: „O, wie iſt mir übel! Schwarze Punkte

flimmern vor meinen Augen!“ Der Arzt des „Weißen Hauſes“:
„Hoffentlich ſind's nicht gerade vierzehn!“
u Salve! Als die Frankfurter ihre Meſſe eröffnet hatten,

eilte auch ſo mancher Leipziger nach der altberühmten Main-
ſtadt, ſchon um zu ſehen, was für ſchwarze Pläne die „Kon
kurrenz“ gegen ſeine alte Meſſe anſtelle. Gleich am Bahnhof
begrüßt ſo ein Paar echte Leipziger ein weithin prangendes
„Salve“ „Du, was ſoll denn das eechendlich heeßen?“
frägt mißtrauiſch der eine den andern. „Na, was ſoll's n'
heeßen, wärd äben ſo 'ne neimodſche Abkürzung ſein, wie
man ſe jetzt überall had Srarlve ich hab's:

Dobis.
„Tempora mutantur“. Der Herr Baron hatte im Kreisblatt

erklärt, daß er ſich vollſtändig vom politiſchen Leben zurückziehe.
Es war ſelbſtverſtändlich, daß bald darauf eine Abordnung des
konſervativen Vereins an ihn entſandt wurde, mit dem Auftrage,
ſein vaterländiſches Gewiſſen wieder wachzurütieln. „Herr
Baron“, begann der Sprecher: „ſchon Jhr Herr Vater und Jhr
Herr Großvater haben un'eren Wahlkreis vertretenl“
„Stimmt, mein Lieber; aber damals iſt der preußiſche Landtag
ooch noch wat anderes jeweſen; 'n idylliſchey Sans Soci.“

(„Jugend.“)
Kommuniſtiſche Fehmgerichte. „Wat, man blos zehn. Märker

Menge muß
du für einen richtigen Mord 7“ „Na, weeßte, ickRabon Halle München Die 7 un

„Bum ſchwarzen Adler in Albsleben a. S. unter Vorſitz des
Oberam:manns Druckenbrodt, Haus Zeitz. Nach Auf-
nahme neuer Mitglieder und Erledigung von verſchiedenem Ee-
ſchäftlichen, ergriff Oekonomierat Ha ake Halle a. S. das Worr
und ſtellte den Anweſenden den von der Kammer neu er
nannten Landwirtſchaftsinſpektor für den Mansfelder See
kreis, Hauptmann Scheller, vor. Beide Herren, zuerſt Herr
Scheller, und dann Herr Oekonomierat Haake, ſprachen in ſehr
anregender Weiſe über das Thema „Die Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes in der Landwirtſchaft'. Die Verſammelten
nahmen einſtimmig nachfolgende Entſchließung an:
1. Der Land wirtſchaftliche Verein Alsleben a. S. ſieht den einzig
Erfolg verheißenden Weg zur Vertretung der wirtſchaftspoli-
tiſchen Jntereſſen, ſowie zur Hebung der Landwirtſchaft in
Wiſſenſchaft und Technik auf dem Wege der Selbſthilfe, begrüßt
deshalb die Wiedererrichtung des Land wirtſchaftlichen Haupt-
vereins für die Provinz, der mit der Landwirtſchaftskammer
Hand in Hand arbeitet auf allen land wirtſchaftlichen Gebieten.
Für eine Erweiterung des Vereinslebens und Aufnahme mög-
lichſt zahireicher, auch weiblicher, Mitglieder, ſetzt ſich der Land
wirtſchaftliche Verein Alsleben a. S. ein. 2. Er ſpricht ſich mit
Entrüſtung dagegen aus, daß die unheilvolle Zwangswirt-
ſchaft noch immer aufrecht erhalten wird. Die Landwirte
von Alsleben a. S. und Umgegend erklären ſich einnfütig bereit,
an dem Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchaftslebens mitzu
arbeiten. Das Wirtſchaftsleben kann aber dann nur wieder auf-
gerichtet werden, wenn die Produktionsmittel, d. h.
Düngemittel, durch fleißige Arbeit der Düngerinduſtrie zur Ver-
fügung geſtellt und Futtermittel freigegeben werden.
Die Landwirtſchaft iſt nicht in der Lage, die Vodenerträge zu
vermehren, wenn die Düngemittel fehlen, und die Viehzucht zu
heben, wenn die Futtermittel fehlen. Jm Jntereſſe der allge
meinen Volksernährung fordern ſie deshalb den Abbau und
die baldmöglichſte, vollſtändige Aufhebung der Zwangswirt-
ſchaft auf allen Wirtſchaftsgebieten. Sie erklären ſich gern
bereit, nach Möglichkeit für die Verſorgung der Städte durch
Abgabe der Ernteerzeugniſſe einzutreten, wenn ihnen der
baldige Syſtemwechſel zugeſagt wird.

S. Gerbſtedt, 3. Nov. (Zuckerrübenernte.) Jnfolge
des diesmal früh eingetretenen Schnee- und Froſtwetters iſt die
hier umfangreiche Rübenernte ins Stocken geraten. Viele hun-
derte Morgen Zuckerrüben ſtecken noch in der Erde. Hoffentlich
tritt bald wieder mildes Wetter ein, ſo daß die für die Volks-
ernährung äußerſt wichtige Rübenernte den Zuckerfabriken zu-
geführt und dort verarbeitet werden kann.

Lettewitz, 6. Ngv. Deutſchnationale Volks
partei.) Die kürzlich im hieſigen Gaſthofe abgehaliene öffent-
liche Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei war gut
beſucht. Herr W. Munnecke, der Geſchäftsführer der Partei
für Halle und den Saalkreis, ſprach in längeren, von Sachlich-
keit getragenen Ausführungen über die Gründe des Zuſammen-
bruches und den Wiederaufbau Deutſchlands. Die Sünden der
Vorgangenheit ſowohl als der Gegenwart hob er ſcharf hervor.
An die Stelle der Jchſucht müſſe bei jedem die Geſinnung treten
Du biſt nicht für Dich ſelbſt da, ſondern für Dein ganzes Volk.
Eine Beſprechung des Vortrages fand nicht ſtatt. Der bereits
beſtehenden Ortsgruppe der Partei trat eine Anzahl neuer Mit-
glieder bei.

d. Halberſtadt, 5. Nov. (Die Stadtverordneten
ſitzung) brachte fortgeſetzt heiße politiſche Kämpfe zwiſchen
den einzebnen Parteien, die ſelbſt vor einer Vorlage wie Unter
ſtützung der Südlinie des Mittellandkanals nicht zurückgehalten
wurden. Dein ſcheidenden Stadtrat Tent wurden warme Nach-
rufe gewidmet, ebenſo der pflichttreuen Tätigkeit der ſich auf
löſenden Kriegsdeputation. Bei der Erhöhung der Gaspreiſe
von 35 auf 48 Pfg. pro Kubikmeter prallten die Gemüter auf-
einander, da die Linke nicht wahrhaben wollte, daß Streik und
Arbeitsunluſt die Verhältniſſe verſchlechtert hätten. Für die
Propaganda zugunſten der Südlinie des Mittellandkanals
wurden 5000 Mark bewilligt.

(Die Land wirtſchaftlicheI. Genthin, 5. Nov.
Winterſchule Genthin) hat ihr neues Winterſemeſter
nach mehrjähriger Unterbrechung mit etwa 80 Schülern in zwei
Klaſſen wieder begonnen. Gleichzeitig feierte der Direktor der
Anſtalt Dr. phil. Lilienthal ſein 25jähriges Jubiläum als
Landwirtſchaftslehrer. 1894-1896 war er in Schönberg (Hol-
ſtein) als Lehrer und 1896 bis 1899 als Lehrer und Direktor
in Elmshorn tätig. Jm Jahre 1900 wurde ihm die Leitung
der Land wirtſchaftlichen Winterſchule Genthin übertragen. Als
Direktor dicſer Schule blickte er auf ſegensreiche Jahre zurück.
Daß Dr. Lilienthal ſich einer großen Veliebtheit erfreut, davon
zeugt die große Mitgliederzahl des Verbandes ehemaliger
Genthiner Winterſchüler, deſſen Vorſitzender der Jubilar iſt.
Der genannte Verband erfreute den Jubilar an ſeinem Ehren
tage durch ein ſinniges Geſchenk. Bei der Eröffnungsfeier des
Winterſemeſters ſprach ein Vertreter des Kuratoriums von
Herzen konmende Worte der Anerkennung für die Tätigkeit
des Jubrlars. Jn zahlreichen Vorträgen, oft jährlich über 109,
hat er die Landn irte der Jerichowſchen Kreiſe belehrt und da
bei auch von ihnen vieles gelernt, was er in der Schule ver
werten konnte. Veſonders ſei auch hervorgehoben, daß er wäh
rend der Kriegszeit in Abweſenheit vieler Landwirte den
Wüttorn Frauen und Töchtern ein treuer Berater geweſen iſt.

„„d. Wernigerode, 6. Nov. Verkauf der Jlſenburger
Eiſenhütte.) Der Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg
Wernigerode hat die ihm gehörigen, unter der Firma Fürſtlich
Stolbergiſches Hüttenamt betriebenen Jlſenburger Eiſenwerke
an die Magdeburger Werkzeug- und Maſchinenfabrik, A.G., in
Magdeburg verkauft. Die Werke ſind bereits am 1. Nov. an
die neue Beſitzerin übergegangen, die den Betrieb mit der alten
Belegſchaft in unveränderter Weiſe fortführen will. Der Fürſt
gedenkt aus Anlaß des Beſitzwechſels zugunſten der Beamten
und Arbeiter eine namhafte Stiftung zu errichten.

Kus Thüringen.
Stadtilm, 5. Nov. (Kampf mit einem Wilderer)

Am Spitzen Hügel ſtieen drei hieſige Jagdberechtigte auf den
niitdernten Handarbeiter Johann Gebhardt. Aus etwa 25 Me
ten. Entfernung forderte der Jäger Hilmar Müller den Wil
derer auf, ſein Gewehr niederzulegen. Als Antwort ſchoß Geb-
hardt eine Schrotladung auf Müller ab, ohne ihn jedoch zu
treffen. Müller ſchoß nun ebenfalls, hielt aber abſichtlich zu
kurz, und forderte Gebhardt nochmals zum Weglegen ſeines
Gewehrs auf. Abermals legte Gebhardt an und ſchoß, aber
wieder vorbei. Daraufhin gab der Jäger Müller einen zwei
ten Schuß auf Gebhardt ab, der nun zuſammenbrach. Die
Schrotladung war in Bruſt, Arm und Kopf gegangen. Die
Verletzungen ſind erheblich, aber anſcheinend nicht lebensgefähr
lich Eine von der Polizei vorgenommene Durchſuchung der
Gebhardtſchen Wohnung förderte vier Gewehre und einen Re
volver ſowie verſchiedenes Schuhwerk, das nicht auf rechtmäßige
Weiſe erworben ſein dürfte, zutage. Gebhardt ſtand fen.
gere Zeit im Verdachte des Wilderns.

Aus Sachſen.
Chemnitz, 5. Nov. (Vier Perſonen vergiftetJm Hauſe Mittelſtraße 19 exeignete ſich ein gen

Der 5Sövjährige Former Auguſt Bernhardt Müller, deſſen gleich
altrige Ehefrau und ſeine beiden Söhne im Alter von 16 und
13 Jahren wurden tot aufgefunden. Die Urſache war Gasver
giftung. Müller lebte mit ſeiner dau inzeitweiſe getrennt von ihr. Shefi Unfrieden und

den auptſchraänletter Helm u
ntwör tut für Polttte elmut Böttcher ar voluiſche NachrichtenVoi wirtſchaft und Evort- dann Heiling udrtgeredalttoneh en zu Adel w. beſemtes

enteil: Paul Kerſten, ſämtlich in alle a.

u. ga e 7

e

vwolilcher
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Thaliaauie, Aontag, den 10. N
r ovember 10919,

Opern- und Liederabend

Oscar Bolz,
württ. und sAchs. Kammersänger.

Vortragsfolge:
Lieder von Schubert. Schumann. Sehillings und
Strauss. Gralserzahlung aus „Uohengrin“. Sſeg-
munds Liebeslied aus „Walküre“. Schmelziied
und Sehluss des I. Aktes aus „Siegfried“. Arie
des Fernando aus Die Favoritin“. Roezitativ
und Arie aus „Othello“. Arie des Vasco aus

„Afrikanerin“.

Orksausſchuß Halle
des Kkademiſchen Hilfsbundes.

Einladung zu einer außerordentlichen Mitglieder
verſammlung auf

vVuBÜÜgxnimuſmaaaaaaa n
Jufobesltzer, Hrafſfahr. Beschöfſsleuſe

Der unterzeichnete Vorſtand führt ſeit Wochen einen
harten Kampf für Betriebsſtoffbeſchaffung, gegen
Fwangswirtſchaft und Zwangsmaßnahmen. ie
Suſtände werden immer unhaltbarer, eine Kataſtrophe
ſteht vor der Tür, die Exiſtenz hunderter von Betrieben
iſt gefährdet. In letzter Stunde rufen wir alle

intere ſierten Kreiſe zu einer

Vroteſtverſommlung am Freitag. den 7. Kovember.

Punkt 8 Uhr beginnend, im „Auguſtinerbräu“,
Mittelſtraße 14/15, zuſammen.

Vereinigung zur Förderung des öffentl. Verkehrs

der Stadt Halle, E. P. Der Vorſtand.

Dounerstag, den 13. November 1919,
mittags 12 Uhra den Hörſagl XIVb im 2. Stock des Univerſitätshaupt

gebäudes in Halle a. d. S.
Tagesordnung

Erweiterung der Satzung dahin,
daß die Hlligräiigteit ſich auch auf Akademiker
erſtrecken kann, die ſonſt infolge des Krieges
Nachteile erlitten haben,

ſowie Aenderung des z 9: Statt „Mai“ ſoll „Juni
geſetzt werden.

Der vorſitzende.
Prof. Dr. O. Kern. Geheimer Regierungsrat.

Phemieschule für Damen
von Dr. Paul Herrmann, vereid. Han ſelschemiker,

Halle. Ludwig-Wuchererstraße 79.
Kleiner Sohülerkreis. Sorgſültiger Kinzelnnterricht.

Erfahrene Lehrkrätte. Stollenvermittlung.
m Feuer Lehrgang beginnt am 5. Jannar 1920.

Hedwig Nottehohm,
äipl. T„ehrerin der Methode Jaqnes Daleroze.

Anmeldungen für den neuen Kursnus in
rhythm. Gymnastik, Plastik,

Konzert Direktion Siegſried Kummerehl.,

lyo Puhonny's Känstler-Narionetten Theater

Bokfor Sassoſfras a Doktor, Tod und Teufel

RMIozartsaal Weidenplan 24)

Heute und folgende Tage
nachmittags 4 Uhr, abends s Uhr

Leitung: Ernst Ehlers.
Spielplan:

Donnerstag den 6. November, nachmittaxs 4 Vhr
Der Froschprinz Eiserne Heinrich

Maärchenspiel von Otto Fichrodt.
Abends 8 Uhr

von Franz von Pocei,.
Karten 2u 3 10, 2.10, 105 Maik bei Heinrich Hothan.

Improvisation, Gehörbildung
Mia 11. Nov. tägl. 2 außer Sonnab. u. Sonntag

Lafontalnesatraße S I.
7 z

Meine seit 100 Jahren im Rathaus gewesene

Tuchhandlung
veßndet ich jetzt
Moritzzwinger 3, Fernruf 3882.
Alb. Wunderling, vorm. A. Gans.

eeeeeeeeeeeerrrrrrerrrrreereeeeeee---

Eleſctr. Anlagen in Kupfer
für Beleuchtung und Kraft.

Reparaturen zacheemäß. Beleuechtungs-
körper, Motore usw. preiswoert.

Fabricius, Triftstr. 1. Tel. 3490. 7

Ankoerlin
die de kannte Sohuherememarkeo

e W=—mJRP-—

ist in PFPriedenkaualtität wieder überall
zn haben.
Fabrik Sehmitt Förderer, Cassel-Wilhelmshöhe.

Cigaretten,
1 F. vrientaliſche und engliſche,

r Marken von 12--30 Pfg. ſofort und laufend jede
engen lieſerbar durch
Cigarrenverſand Theißen b. Seitz.
FTIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITII

Für Familien-festlichkeiten
empfiehlt in relcher Auswahl

elegante Verlobungs- und
Vermählungs-Drucksachen

Buch. u. Kunstdruckerei Otto ſhiele

Verleg der ialleschen Zeitung.

J

n

Meilquellen des Bacdes Neun-Ragoczy.
Aerztlich empfohlen.

Carolus- QuelleElla- Quelle
0

Augustus-Quelle.
Die für die betreffenden Er krankungen in

e Frage Kommenden Brunnen sind an denFlaschenetiketten angegeben.
erstklassiges Tafelwasser von auBer-Anna-Brunnen e räen tie orfrischender h

Brunnen- Verwaltung Bad NMeu-Ragoczy b. Halle a. S.
Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Fr. 6725).

Niederlagen in Halle a. S. G. Förste., Streiberstraße 15. Tel. Nr. 2611.
Dom-Drogerie, Manstelderstraße 1. Tel. 13837Vertreter für Wettin und VUmgegend: Sehlossdrogerie Krüger Wettin.h

S

2

r Pianino-n J 9 T Stimmungen

e en1 110, 5neito Mt. zur Scheiben (Waben) vonig, d Pfd. nells Albert Hoffmann
Mk. 86 franko Nachnahme. am Riebeckplatz.

Gerh. Oltwer, Honighandlun ing PreieſietOſterichepa b. e s Notgeldsebeine. oetenios
BRall. Münzenhandlung,

Berlin W. 66, Wiſteimsir. 46/47.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

Wally Wally Schmeisser,wit dem Kaufmann Herrn Tochter des verstorbenen Kauf-
Geor g Fr eytag, manns Herrn Oskar Sehmeisser

Oberleutnant der Res. des ehem. und seiner Frau Gemahlin Eise
Kgl. Sachs. Feldart. Regts. Nr. 32, geb. Kopf, zeige ich ergebenst an.
beehre ich mich anzuzeigen.

Else Schmeisser Georg Freytag.
geb. Kopf.

Halle a. S., im November 1919. Halle a. S., im November 1919.
Häàändelstr. 21. Alter Markt 14.

Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer einzigen

Tochter Rie mit Herrn Otto-
Wilhelm JahnekKe beehbren
wir uns hierdurch bekannt zu
geben.

Max Schultz u. Frau
Marie geb. Zacharias.

Halle-S., den 6. Novbr. 1019.
Tiergartenetrasee 11.

Wir haben uns verlodt,

hie Frhultz

Otto Wilhelm lahncke

Hallo-S., den 6, Norbr. 1910.
Ulestraese T.

Walhalla
Operetten- Theater.

Heute Premifère?

Der Mikado un
Burlesko- Operette nach
d. deutseh. Bearbeitung

von Zell und Genéoe.
Uusik von Ach. Sulliran.

Prächtige Auvatattung!
Sonntag nachm. z. Setzt. Male

Wlax n. MIoritz
Kasse 10-1 n. 448 Uhr.

wohl -Nuh
Täglich abends q3 w.

bie tamenle iAnfang *8 Uhr:

üste;
Ionise TirseOpereltenb an m
Max Willen in

a. d. Wien“, u
Vor verk. 9- in. u

2tadt- W
Freitag den 7.Anſg N. G nKamerag erer 1919

0* en.

j ugsprelebr. Beſhmann Tnania wenn
aſtſviWerkstötten Stadttheater on ghends von 7

für Wohnungskuns Sonntag den 9 Novhr
abends 7 h

Halle a. d. s. klathsmann a un
Grobe Siteinsirabe 79-80. Her Jncbnner el n un eM. B. xerſeällatzimmer je er'ArI. zur Kirmes So deut

2 Montag, d. 10. Noven DerBallmuſik, ſchon in
wozu ergebenſt einladetüergen r R
vo Söpfe i nehmen.

Alle Haagreriatzeile, JnG. Niedermang gusgebroche
1 Poſtſtraße gebracht we

Die

St xen Angebot Punkten ar
mwm un 0 ge-Reparaturen n Speilsezimme wasdie

Flügeln, PiMon ins Verden acugs terrenzimmef Was die
maß ausgeführt von Damenzimme (E
n Ritter Sehlafzimme e orn nur b Kücnen eetet, die
SASa S. in einfacher bis za Schickreicher Ausführung 2. 27

Echte Tölzer Reichhaltigste Ausvul r Die

z 5. Die lPauernmödbel Möbeltabrix ſiawi
fiel 6. Die iAbert Marie

8. SondGebr. Buchner, Inh. Richard Ziemet den S
Halle a. S., Alter Man FernerBad Tölz (Bayern). Zölkervunde

Kraft tritt,

Gteneralagentur Marfin Boch,

fuseinande
Sie erhalten a o ort Deckung gegen gebiet e

v reits im ErAufruhr-Plünderung unten
gelegt wordBerauhungssehäden t

en günstigen Bedingungen und billigen Prämlen dem Kapite

dureh auf den totſtehe, daß di

Tagung des

Halle a. S., Dorotheenstr. 11. Der SePFernspr. 6797. Lafolette aFriedensver

Die

Von
Moderne elektriſche Es gil
Er note Ste

plötzlich abgHORPER dingungen,
leben haber

katen Sad
inwieweit

Der R
am 5. Nov

Meer Aufk

G rer miſion, ſong e d nds unr8 Paul u. Glärchen Schrech äge
geben dankerfüllt die gluekliche Geburt deulſcherſeit
eines genunden Sohnes bekaunt. r t

erg Halle a. Kurallee 8, den 5. Nor. I. W hingi gr.

g zum Ausdie h 7 nenen,
gabe, prakt
der Wohlfe

Gestern vormittag verstarb plötzlich un bereiten.
unerwartet an erzschwäche mein langjlb
riger Gehilfe, der

Veteran von 1870 71. Nach e7 Jahre hat er meinem Vater und mir pr der Kohl
seltoner Treue und Anhüänglichkeſt, erunArbeitskraft gewidmet. meiner Familie r Eleft g e
er ein bewährter Freund. Wir werden Tie tetete ein treues Angedenken bewahren. Regen
Hermann Geseniuz, Verlagsbuehhöucln wehen ehe

Halle, 6. November 1919. doten.
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Na reo:Stödtiſcher Verkauf von Zwieback an Kinder bis zu zwölf

dahren in der Talamtſchule am

z. Jahroans. Nummer 552.

er
Halle, 6 November.

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findet am Sonn

J ren 8. d. M., ſtatt. Es werden 250 Gramm je Kopf ab
nd den Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die

ite zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
EinfuhrZuſatzkarte (Speck). Dieſe Marke iſt

n Fleiſchern abzutrennen. Die Marken ſind in üblicher
m de bis zum 10. d. M. an das Stadternährungsamt abzu

eiſe Der Verkaufspreis beträgt für 250 Gramm 2,08 Mark.
ferk urſtverkauf. In der laufenden Woche wird bei den
ern am nd für jede Perſon eines Haushaltes

Duim Wurſt verabfolgt. Die Abgabe hat unter Abtrennungd arten 2A und 2B bei den Kinderkarten der Marke A
l Keichsfleiſchkarten für die Woche vom 8. bis 9. d, M. zu
der Der Verkaufspreis beträgt 23 Pfg. für 50 Gramm.

Marke 14 der

reif cher ſind verpflichtet, die Marken in üblicher Weiſe bis
e M. an das Sadternähru mt abzuliefern.

Amerikaniſche Bohnen. Auf Grund der Bundesratsver-
m 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von am e

Naniſchen Bohnen wie folgt geregelt:
er Verkauf beginnt am Freitag, den 7. Rovember 1919. Für

Perſon eines Haushaltes wird 24 Pfund abgegeben. Der

ichtet, bei denjenigen erkäufern die amerikaniſchen Boh-
tiaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonial

m in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf er
r Abtrennung der Marke 425 desenbezugsſcheines 26. Die Verkäufer ſind verv. h

Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh. ings-
trlatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen d Ta

ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu viderhand-
unenigen der Beſtrafung voch S 17 de Be r in von

Tept. ſ. Nov. 1915. Es empfiehlt ſich für die obengenann-
Grobes Stoßen der

24ſtündiges Einweichen, Abgießen,ehren in einem Mörſer,
vf. ches Waſchen mit friſchem Waſſer, Anſetzen mit neuem

zu mindeſten dreiſtündigem Kochen unter Erjſatz des
enden Waſſers durch friſches, Abgießen des Koch vaſſers.

nd nach dem Kochen mit Zuhilfenahme friſchen

paſſer,

u an
e Vuhnen
armen Waſſers oder Fleiſchbrühe fertig zugubereiten unter

Salz oder Gewürzen, jedoch ohne Ve.wendung

reitag, den T. November. Zu
laſen zum Einkauf werden ie Jnhaber der Lebensmittel-

eilte mit den Nummern 82 901--40 000 vormit!ags von 8—12
r und die Jnhaber der Nummern 40 001--48 000 nachmittags
m 2—6 Uhr. Auf jeden Abſchnitt S der beſonderen Bezugs
eine für Kinder bis zu zwölf Jahren kann ein Paket Zwieback
m Preiſe von 44 Pfg. abgegeben werden. Der neue Lebens
elſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld (vor allem Kupfer-
(d) iſt bereitzuhalten.

Pferdefleiſch In der laufenden Woche werden bei den
ferdeſleiſchhändlern am Frenuag für jede Perſon eines Haus-
les 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt. Zugelaſſen zum Ein-
i werden die Juhaber der Lebensmittelſcheine mit den
ummern 1--25000. Die bereits zum Pfer m w. angemel-
en Perſonen entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſch-
jndler, bei den ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen
ushalte wählen einen, Prerdefleiſchhändler in der Nähe ihrer
nung Die Pferdefleiſchhändler ünd verpflichtet, in den Schau
ſern bekannt zu geben, welche Nummern in den einzelnen

unden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt
r Warenbezugsſchein Nr. 25 vorzulegen. Die Marke 429 iſt
m jedes verkaufte Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abge-
ennten Marken ſind von den Pierdefleiſchhändlern bis zum
d. M. an das Otadternährungsamt in üvlicher Wene abzu-
ſern. Der Verkaufspreis beträgt 4 Mk. für 1 Pfd. Fleiſch.

v

Städtiſcher Verkauf von Raſierſeife in der Talamtſchule
n Freitag, den T. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden

e Inhaber der Lebensmittolſchine mit den Nummern 32 001
z 40 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
ern 40 001--48 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Gegen Vor-

d des neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu
tei Perſonen ein Stück Raſierſeife, für je weitere drei Perſonen
nes Haushaltes noch ein Stück Raſierſeife zum Preiſe ron

Pfg. abgegeben werden. Abgegzähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Die Notlage der Referendare. Der Referendarbund
furt und Schwarzburg-Sondershauſen hat an den preußiſchen
uſtizmintſter und mit entſprechender Abänderung an das
finiſterium in Sondershauſen folgendes Telegramm gerichtet:
d. Exzelleng bittet die unterzeichne e Bezirksgruvpe des Deut-
en Referendarbundes dringend, die Verhandlungen über die
bewährung einer Aufwandsentſchädigung für die preußiſchen
eferendare beſchleunigt zum Abſchluß zu bringen. Jn nahezu
len deutſchen Ländern beziehen die Gerichtsreferendare Gehalt
er Aufwandsentſchädigungen. Auch die Poſtreferendare be
men jetzt Tagegelder. Die preußiſchen Referendave ſind
er ſogar bei der Teuerungszulage, die den Juftizamvärtern
zährt wurde, wieder übergangen worden. Die Notlage der

ferendare iſt vorhanden und anerkannt. Gerade die Fähigſten
ten in die freien Berufe über. Gs findet eine Ausleſe der
ehlbabendſten ſtatt. Referendarbund Erfurt und Schwwarz-
g-Sondersbauſen.

Neue Fünfzigpfennieſtücke aus Aluminium werden zur
ausgeprägt. Die Münzen haben einen Durchmeſſer von

Millimetern, einen gerippten Rand und ein Gewicht von
13 Gramm (600 Stück wiegen ein Kilogramm). Die Vorder-
e trägt die Wertangabe „50 Pfg.“, die Umſchrift Deutſches
h und die Jahreszahl, die Rückſeite eine aufrechtſtehende
ngarbe ſowie die verzierte Aufſchrift „Sich vegen, bringt

en und dos Müngzzrichen (A Berlin ufw.),
Falſche 50-Markſcheine wurden in größerer Menge in

eißenfel s angehalten. Größte Vorſicht iſt geboten.
Anszeichnung. Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde

träglich verliehen dem Kaufmann J. Kalus hierſelbſt,
tnharduſtraße 25, früher Offizierſtellvertreter und Bataillons
Wnwerfer Offizier im Landwehr-Jnfanterie- Regiment 93.
T Hilfsbund für bie ElſaßLothringer im Reich. Am letzten
Na vachmittag fand im „Sckultheiß“ in der Merſeburger

unter dem Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors Dr. Ficker
u l ſammlung der hieſigen vertriebenen Elſrß
Anger ſtatt. Die Verſammlung war ſo zahlreich beſucht,der Saal die Beſucher kaum faſſen konnte. Jm Verlaufe
Lerſammlung geigte ſich ſo recht die große Not der elfaß

ſchen Flüchtlinge, die meiſt ohne jeden Haushalt und
oft ohne Barmittel das Land verlaſſen mußten und der

bung dringend bedürfen. Die Schilderung der troſtloſen
a gelner Flüchtlinge wirkte geradezu erſchütternd auf die

Bern ar eunſeren Fl. mit n. n unt entgegengukommen. G wurd Mager vet Verſorgung mit Vren geführt.dung der Nat die Venkhregen des Vorſtandes
e ein Poſten e gzugewieſen worden,C äbigten Preifen an die Flüchtlinge gegen Vorzeigung

weiſe werden. Die Vvrrlung findet voraus
ſtatt vom Freitag den 14. dann auf weiteres

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Dienstags und Freitags zwiſchen 10 und 12 Uhr
Bernburger Straße 15.

Allen heimgekehrten Kriegsgefangenen aus dem Stadt
kreis Halle wird zu ihrem eigenen Vorteile anheimgeſtellt, ſich
im Halleſchen Kriegsgefangenenheimkehr-Heim am Perſonen-
bahnhof hier, Eingang unter BVahnſteig 1, vormittags zwiſchen
s und 9 Uhr anzumelden oder durch ihre Angehörigen anmelden
zu laſſen, ſofern ſie noch nicht in die von der Regierung vor
geſchriebenen Kriegsgefangenenheimkehr-Bücher eingetragen ſind.
Daſelbſt werden auch durch den Leiter der Halle ſchen Kriegs
gefangenenheimkehr, Herrn Juwelier Tittel, die ſchriftlichen An
träge wegen der Gewährung der wirtſchaftlichen Beihilfe fürſeiße heimgekehrten Kriegsgefangenen koſtenlos ancefertigt, die

ich in einer wirtſchaftlichen Notlage befinden. Vorbedingung
iſt, daß die Heimkehrer nach dem 11. November 1918 aus dem
Heeresdienſt entlaſſen worden ſind. Außerdem wird bereitwilligſt
Rat und Auskunft in allen vorkommenden Fällen erteilt.

Sparkaſſe der Stadt Hafic. Vom l. bis 31. Oktober
d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folict: Beſtand der Einlagen
am 30. September d. J. 98541 463,27 Witt. gegen 84 454 922,67 Mt.
im Vorjahre, Einzahlungen vom l. bis 31. Oktober 6 98456 01 Mk.
gegen 4605 355.94 Mk im Vorjahre, insgeſammt 105 525 996,38 Vik.
egen 89060 2758,61 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bist Oktober 6622 350,62 Mk. gegen 3986 311,55 Mk. im Vorjahre.

Beſtand am 31. Oktober d. J. 98903 645,66 Mk. gegen 85 073 907,06
Mart im Vorjahre.

Bargeldloſer Zahlungsverkehr. Die furchtbare Teuerung
hat ihren Hauptgrund in dem ſchlechten Stand unſerer WValata.
Dieſer wird mit hervorgerufen durch das Mißtrauen, das man
in aller Welt gegen die deutſche Geld wirtſchaft hegt. Die hand
greiflichſte, traurigſte Urſache dafür iſt der ins Ungeheuerliche
angeſchwollene Papiecgeldumlauf. Seine Herabminderung muß
deshalb vornehmſte Sorge für alle ſein, denn alle können dabei
mithelfen. Verringerter Notenumlauf bedeutet geſteigertes
Vertrauen des Auslandes, Beſſerbewertung unſerer Mark, Fallen
der fremden Deviſen, Sinken aller Preiſe. Das Ziel iſt wahrlich
erſtrebenswert für jeden und das Heilmittel ſo einfach. Es
heißt: Verzicht auf jede unnötige Barzahlung. Anlegung eines
Kontos bei Bank, Sparkaſſe oder Poſtſcheckkonto, ausgiebigſte
Benutzung von Uebexweiſung, Umſchreibung und Scheck, kurzum

bargeldloſer Zahlüngsverkehr!
Zur Poſtbeförderung wieder zugelaſſen ſind Sendungen

mit Bargeld der Bankinſtitute, für die Volksernährung not-
wendige Behördenpakete (Lebensmittelkarten uſw.), Hefepakete,
Pakete von Kriegsgefangenen in Durchgangslagern,

Halleſcher Bürgerverein. Jn der Vortragsreihe des
Halleſchen Bürgervereins findet am Freitag, abends um 8 Uhr,
im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der zweite Vortrag von Prof.
Dr. Joerges ſtatt: „Die Wirt chaſtsordnungen“. Karten ſind
im Vortragsraum, Ludwig Wuchererſtraße 2, zu haben.

Stenographie und Schreibmaſchinenkurſe für Krieger
witwen. Das Städtiſche Arbeitsamt, weibliche Abteilung, teilt
mit, daß zurzeit Mangel an tüchligen Stenotypiſtinnen herrſcht.
Die Städtiſche Kriegshinterbliebeneicfürſorge wird deshalb einen
Kurſus für Stenographie- und Schreibmaſchinenunterricht für
Kriegerwitwen einrichten. Die Teilnahme an dem Kurſus iſt
unentgeltlich, für Venutzung der Schreibmaſchinen iſt eine
monatliche Gebühr von 2 Mk. zu entrichten. Anmeldungen von
Kriegerwitwen mit guter Schulbildung und wenn möglich büro-
techniſchen Vorkenntniſſen nimmt die Städtiſche Kriegshinter-
bliebenenfürſorge werktäglich von 10--1 Uhr Kleine Steinſtraße
Nr. 8 III, Zimmer 128, entgegen. Die Kurſe werden Monags
und Donnerstags abends von 7—-9 Uhr in der Städtiſchen Ge
werbeſchule, Kloſterſtraße, ſtattfinden.

Neber „Gottes Maßſtab für unſern Wandel“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag, abends um 834 Uhr, im
Stad!miſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

T „Vivarinm“, Verein für Aquarien- und Terrarien-
kunde, hält am Freitag, den 7. d. M, abends 8 Uhr, ſeine
nächſte Sitzung in „Bauers Reſtauraut“, Rathausſtroße, ab.
Vorträge halten Herr Roſenbaum über „Fiſchkrankheiten“,
Herr Dr. Knieſche über „Haeckel und fein Lebenswert“. An
ſchließend Verloſung. Gäſte willkommen.

Zeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in unſerer
Geſchäf!sſtelle aus: Kriegsbeſchädigte mit Beinproteſen lernen
das Gehen auf welligem Celände. Unterſuchungs- Ausſchuß für
den Staats-Gerichtshof. (Der Hauptzeuge Graf Bernſtorff, ehe-
maliger Botſchafterr in Waſhington nach ſeinem Verhör beim
Verlaſſen des Reichstarsgebäudes.) Zur Sehleifung der Befeſti-
gungswerke auf der Jnſel Helgoland. (Die dicken Panzerplatten
der Türme werden mittels Sauerſtoffgebläſe auseinander
geſchweifßt.)

Von der Straße. Geſtern nachmittag verſagte in der
Leipziger Straße die Bremſe eines Straßenbahnmotorwagens.
Der Motorwagen fuhr auf einen Kutſchwagen und auf eine
Droſchke. Beide Wagen wurden zertrümmert, Der Führer des
Kutſchwagens erlitt leichte Verletzungen am linken Arm. Auf
dem Riebeckplatz wurde ein Geſchäfiswagen beim Znrückſtoßen
eines Straßenbahnwagens angefahren. Am Geſchäftswacen
wurde das rechte Hinterrad zertrümmert. Perſonen ſind nicht
verletzt. Beim Transport einer Lokomobile mit Anhängewagen
nach dem Güterbahnhof rutſchte infolge des Schnees die Lokomo-
bile in der Delitzſcher Straße und kam dabei quer über die
Straße zu ſtehen. Hierdurch entſtand eine Betriebsſtörung der
Straßenbahn von 18 Minuten.

Der Pfitzner-5yklus im Stadttheater
Das Stadttheater iſt durch die verhängte Eiſenbahnſperre

ſehr in Mitleidenſchaft Abgeſehen davon, datz bei Er-
krankungen Erſatz gus Nachbarſtädten nicht zu beſchaffen iſt, iſt
beſonders der Pfitzner-Zyklus, der unter Leitung des
Meiſters am Sonnabend, den 15., mit einem Orcheſterkonzert
beginnen ſollte, betroffen worden. Auf Grund telegraphiſcher
Verſtändigung mit Prof. Dr. Pſitzner darf die begründete Hoff-
nung ansgeſprochen werden, daß die geplante Veranſtaltung nur
um einige Tage verſchoben werden müß, daß aber ſonſt die vor
geſehenen Abende doch wenigſtens ſtatifinden können. Allerdings
wird durch dieſe notwendige Verſchiebung eine Beeinfluſſung des
ſonſtigen Spielplanes unvermeidlich ſein. Die Preiſe für die
vierunterLeitungPfitzners ſtattſindenden Veranſtaltungen
werden erhöht. Um jedoch den Freunden Pfitznerſcher Muſik in
weiteſtem Maße entgegenzukommen, werden Sonderkarten für
alle vier Veranſtaltungen Orcheſter-Konzert, LiederAbend, „Der arme Heinriſch“, „Chriſtelflefn“ (Erſt
gaufführung) gausgegeben, die gegenüber den Einzelpreiſen für den
Pfitzner-Zyklus entſprechend ermäßzigt ſind.

Heute Donnerstag wird das Trauerſpiel „Der Erbförſter“ von Otto Ernſt gegeben. Freitag Kameraden
Am Sonnabend gelangt die Oper „Tos c a“ von Pucceini zur
Erſtaufführung. Neben Marvla, von Falken, Alfred
Erneſti und r Kerzmann ſind beſchäftigt Katharing
Eichenberg, eorg Weſternhagen, Cornelius
Barck, Hans Baroön, Ah Roesler, Kurt

ſ

im Lager,

Schreiber Muſikaliſche Leitung Oskar Braun, Inſzenierung
und Spielleitung Leopold Sachſe. Sonntag nachmittag

remdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Hannerl“?.
nur T x „Die Zauberflöte“. Montagt e l mThalia-Theater. m Thalia- Theater gelangt Sonn

tag abend um 7 Uhr als Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals
„FlachsmannalsErzieber“ von Otto Ennſt zur Aufführung.

pntert Sirgftige Siegfried Kummerehl teilt uns mit:
Das Marionetten- Theater hält die angeſagten Vorſtell
gen er bis Sonntag nachmittags und abends imözartſgal g. Dagegen muß der Märchen-Vortxag des bedeu
tenden Erzäblers Jacob Texiösre am Sonniag vormittag aus
fallen, ebenſo der II. Beethoven-Sonaten- Abend am Montag der

r rn n. er m Jg un nd des Kammerſängers Rudolf Laubenihal vom Charlottenburger Opernhaus. Dafür findet aber am

Donnerstag, den 6 November t9t9.

reitag, den 14. d. Mts. ein Vortragsabend der beliebten Schau
pielerin Hrwa Grawi vom hieſigen Stadttheater ſtatt.

Kammerſäuger Oskar Bolz gibt ſein Konzert am Montag
den 10. November als Opern und Arienabend. Außer einigen
bereits angekündigten Liedern ſingt der Künſtler mehrere geh
Geſange und Arien aus Opern von Wagner, Donſizetti, Verdi
und Meyerbeer. Karten bei H. Hothan.

Friedrich Plaſchte und Eva Plaſchke von der Oſten, das
in Halle beſtens bekannte Künſtlerpaar von der Dresdener
Staatsoper, wird demnächſt hier ein Kongert veranſtalten.
(Karten bei Hothan.)

H Sporlborichte
Das nationale Schwimmfeſt des H. S. V. 1902 fällt

aus. Durch die Sperrung des Verkehrs iſt es unmöglich, das
notionale Wettſchwimmen am 15 November abzuhalten. Die
auswärtigen Vereine haben nicht die geringſte Ausſicht, Halle zu
erreichen. Das iſt um ſo bedauerlicher, als die beſten deutſchen
Mannſchaften verpflichtet waren. Beinohe alle deutſchen Meiſter
hatten Wettkämpfe belegt. Um die Situation zu retten, hatte
die Vereinsleitung fieberhaft daran gearbeitet, wenigſtens ein
internes Wettſchwimmen unter Mitwirkung der erreichbaren
Kräfte am 16. November zuſtande zu bringen. Auch dieſer Plan
mußte fallen gelaſſen werden, da die Verwaltung des Stadt
bodes nicht garantieren kann, daß am Feſttage die Schwimm-
halle auch wirklich zur Verfügung ſteht. Das erſcheint fraglich,
da den Schwimmvereinen zunächſt ſogar der Uebungsabend ent-
zogen worden iſt. Die Mannſchaften des H. S. V. von 1902
ülen nach wie vor nachmittags von 5 Uhr an. Es wird jede
Gelegenheit ausgenutzt werden, um die jungen Kräfte trotz
aller Schwierigkeiten weiter zu fördern und über den Winter zu
bringen. An den Schwimmern iſt es nun, durch ſtarke Frequenz
der Schwimmhalle zu beweiſen, daß ein Bedürfnis vorliegt, das
Stadtbad ſoweit als nur irgend möglich der Allgemeinheit zur
Verfügung zu ſtellen.

Das Jnternationale Schwimmfeſt des 1. Leipziger S. C.
Poſeidon kann wegen der Bahnſperre nicht, wie vorgeſehen, am
kommenden Sonnabend und Sonntag ſtattfinden. Vorausſicht-
lich kommt es drei Wochen ſpäter, alſo am 29. und 80. November,
zum Austrag.

Um den deutſchen Fußball-Pokal. Weſtdeutſchland lehtrt
die weitere Teilnahme ab. Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung
des Verbandsvorſtandes und des Spielausſchuſſes iſt nach noch
maliger Prüfung der Angleegenheit beſchloſſen worden, an dem
bisherigen Standpunkt feſtzuhalten und auf das Antreten der
weſtdeutſchen Mannſchaft am Sonntag in Hamburg, in der
Zwiſchenrunde zum Fußball-Pokaol zu verzichten, wenn der
Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes nicht eine beo
friedigende Löſung findet, die das Jntereſſe Weſtdeutſchlands
ſicherſtellt.

Winterſport in Thüringen. Neuhaus am Rennweg:
Schlitden, Sprung- und Skibahn: gut, Rodelbahn: gut, Schnee
höhe 20 Zentimeter, Kälte: 6 Grad, Rauhreif: ſehenswert.

Die Meiſterſchaft unter den Flachrennreitern hat ſich end
gültig Otto Schmidt mit weitem Vorſprung geſichert. Nachdem
anfangs kurze Zeit Hans Blume an der Spitze ſtand, übernahm
der Weinbergſche Stalljockey Otto Schmidt die Führung, die er
bis zum Schluß behielt. Der talentierte junge Reiter brachte es
auf 56 Siege, eine Zahl, die allerdings hinter den Siegesritten
der früheren Champions mit unerheblich zurückbleibt. Der
wohl unbeſtritten beſte Reiter war jedoch der Ungar Janek, der
mit 40 Siegesritten an zweiter Stelle ſteht. Den dritten Platz
nimmt mit 30 Siegen Olejnik ein, nur durch einen Punkt vom
Raſtenberger getrennt, deſſen Erfolge in dieſem Jahre nicht
ſeinen reiterlichen Fähigkeiten ent ſprechen. Die nächſten ſind:
Blume 25, Zimmermann 20, Schläfke 19, der taltierte Lehrling
Wenzel 16, Fiſcher 14, Kollebrandt 10 Siege. Auf ebenſo viele
Erfolge brachte es auch Kaſper, der Meiſter des Vorjahres, der
Midte der Saiſon ſeine Lizenz verlor. Ferner konnten Bleuler,
Matz, Kaiſer je neunmal, Plüſchke, Gryczte, und der Lehrling
A. Seiffert je achtmal ſiegreich zur Wage zurückkehren.

Reichsausſchuß und Arbeiter-Turnerbund. Zwiſchen dem
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesiübungen und dem Arbeiter
Turner- und Sportbund haben neuerdings unverbindliche Be
ſprechungen wegen gemeinſchaftlichen Vorgehens in gemein
ſamen Fragen ſtattgefunden. Es iſt nun ein Ausſchuß von vier
Perſonen eingeſetzt worden, beſtehend aus Dr. Martin, General
ſekretär Diem, Neumann (Deutſcher Fußballbund), und einem
von der Deutſchen Turnerſchaft zu nennenden Vertreter, die
namens des Deutſchen Reichsausſchuſſes mit dem Arbeiter
Turn- und Sportbund diejenigen Fragen durchberaten ſollen,
die für gemeinſchaftliches Vorgehen geeignet ſind.
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Auf wixenschaftlicher Grundlage hergestellt und erprobt.
Bequeme Anwendung. Vöſſig unchädlich. Flasche
Mk. 2.50. la den einschlägigen Geschäßten erhältlich.

Die Grippe hat, wie im Vorjahre, auch jetzt wieder in den
meiſten Gegenden Deutſchlands ihren Einzug gehalten. Es iſt
bekannt, daß ſie bisweilen ernſtere Bronchialkatarrhe im Gefolge
hat. Die Behandlung der Krankheit, namentlich wenn ſie von
Fiebererſcheinungen begleitet iſt, und die Verordnung von Mo
dikamenten liegt dem Arzte ob. Andererſeits muß es Sache des
Publikums ſein, ſich vor Uebertragung der Anſteckungskeime
nach Möglichkeit zu h Da die Eingangspforte in den
Körper für die winzigen Bakterien in der Hauptſache die Mund-
höhle iſt, ſo bilden Gurgelungen des Rachens und Spülungen
des Mundes mit desinfizierenden Flüſſigkeiten ein gutes Vor
beugungsmittel. Für dieſen Zweck eignet ſich in gang hervor
ragender Weiſe das Ortizon. Ein bis zwei Kugeln in einem
halben Glaſe warmen Waſſers gelöſt, liefern ein Mundſpül-
und Gurgelwaſſer, das prompt und zuverläſſig keimtötend iſt,
dabei angenehm ſchmeckt, den Atem erfriſcht und die Zähne geſund
und weiß erhält, ohne Zahnfleiſch, Zahnſchmelz und Schleimhaut
anzugreifen. Die desinfizierende Wirkung iſt nach haltig
und unerreicht. Man fordere in Apotheken, Drogerien Parfü-
merien ausdrücklich Ortizon-Mundwaſſer-Kugeln und laſſe
kein anderes Produkt als ebenſogut aufdrängen. Originalgias
u 50 bezw, 100 Kugeln 8,50 reſp. A. Hroſpekt in dec

ung.

Wetterbericht
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Volkswoiv ſchaſt
druck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangade Halleſche Zeitung geſtattet

Seichnung und Zahlung
der Sparprämienanleihe

eichnung: 10. November bis 26. November 10919.
ahlung: 10. Nowember bis 29. Dezember 1019.
n wenigen Tagen wird die Spar-Prämienanleihe, die den

vierfochen Vorteil der Geldanlage zu Sparzwecken, äußerſt
üarſtiger Gewinnausſichten, vorteilhafter Verwertung des
riegsamleihebeſitzes und ſteuerlicher Bevorzugung bietet, zur

Zeichnung aufgelegt. Die Zeichnung beginnt am 10. Novwember,
endet an 26. November. Vorbedingung für die Zeichnung

t, daß 10 v. H. des Zeichnungsbetrages in bar zur Verfügung
tehen, da bei der Zeichnung ein Einſchiß von 10 v. H. des Ge
ſamtbetrages zu leiſten iſt. Für je 1000 Mk. der Zeichnungs-
umme ſind bei der Zeichmung 100 Mk. bar einzuzahlen. Die
ahlung findet in der Weiſe ſtoutt, daß die Hälſte des gezeich-

neben Betrages in 5 proz. Deutſcher Reichsanleihe Kriegs
anleihe) mit laufenden Zinsſcheinen zum Nennwert, in bar ein
FWaſe wird. Die reſtliche Barzahlung hat in einem Betrage,
päteſtens am 29. Dezember d. J. zu erfolgen. Bei der Ent
richtung des Gegenwertes in Kriegsanleihe wird, was einen
weiteren großen Vorzug bedeutet, zwiſchen Kriegsanleihen, die
der Beſitzer ſelbſt gezeichnet oder anderweitig erworben hat,
keinerlei Unterſchied gemacht. Die ſomit in weiteſtem Umfange

aſſene Jnzahlungnahme von Kriegsanleihen hat zur Folge,
gegenüber dem nominellen Wert eines Spar-Prämienſtückes

von 1000 Mk. der votſächliche Erwerbspreis, wenn der Kurs der
Kriegsanleihe anf 80 ſteht, nur 900 Mk. beträgt.

Es erwgibt ſich alſo beveits bei der Zeichnung bzw. Einzah-
kung ein Gewinn von 100 Mk. auf je 1000 Mk. Zeichmungs
n Dazu kommen weitewve ſichere Gewinne auf Grund der
ährlichen Zuſchläge im Betrage von 50 Mk., die an die Stelle

der fehlenden laufenden Verzinſung treten und den Rück
hlungswert der Stücke beſtändig erhöhen, z. B. innerhalb zehn

Jahren von 1000 auf 1500 Mk., innerhalb 20 Jahren auf 2000
Mark, in 30 Jahren auf 2500 Mk. uſw. Bei den jährlich ein
mal ſtattfindenden Tilgungsziehungen wird jedes getilgte Stück
mit 1000 Mk. und einem Zuſchlag der für jedes verfloſſene Jahr
50 Mk. beträgt, zurückgezahlt. Auf jedes zweite getilgte Spar
prämienſtück entfällt noch ein weiterer Zuſchlag, ein ſog. Bonus,
der in den erſten 30 Jahren 1000 Mk., von 1950 1995 das
Doppelte, 1960-—1999 das Vierfache beträgt. Wer alſo z. B. im
Jahre 1930 bei der Tilgungszahlung herauskommt, erhält min-
deſtens 1500 Mark; er kann aber auch, wenn auf ſein Spar
prämienſtück ein Bonus entfällt, 2500 Mk. erhalten. Das be
deutet gegenüber einem Einzahlungswerte von 900 Mk. einen
Gewinn von 1600 Mk.

Neben den ſicheren Gewinnen werden antßerordentlöch
günſtige Gewinnausſichten durch die zweimal jährlich ſtatt
findenden Gewinnverloſungen geboten. Zur Verteilung kommen
jedesmal 2500 Gewinne im Geſamtbetrage von 25 Mill. Mark,
darunter je 5 Gewinne zu 1 Mill. Mark zu 500 000 PMk., zu
800 000 Mk. zu 200 000 Mk.

Schließlich genießt die Sparprämienanleſhe wertvolle
Steuerbegünſtimingen für einen Beſitz bis zu 25 Stück bei der
Nachlaß bzw. Erbanfallſteuer und bei der Vermögenszuwachs
ſteuer. Für einen Beſitz bis zu 50 Stück werden bei jeder Art
der Beſteuerung die Effekten 20 Jahre lang höchſtens zum
Nennwert bewertet. Die Gewinne bei den Gewinnverloſungen

aus dem Verkauf der Stücke erzielle Gewinn unterliegen im
Gewinnjahre weder der Einkommenſteuer, noch der Kapital-
ertragsſteuer.

Der Doppelchavakter der Anleihe als Spar und Spiel
anleihe, die dem Zeichner ohne jedes Riſiko ſichere Gewinne und
ſehr günſtige Gewinnausſichten bietet, wird ihr eine ſtarke Nach-
frage bei der Zeichnung verſchaffen, weit über den Betrag von
8 Milligrden Mark hinaus, ſo daß weitere Anleihen ähnlicher
Art ſchwevlich ausbleiben werden.

Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet, daß die Anleihe
von Montag, den 17., bis Mittwoch, den 26. November, mittags
1 Uhr aufelegt wird, und daß Zeichnungen durch Vermittlung
jeder Bank, jedes Bankiers, jeder Sparkaſſe und jeder Kredit
genoſſeuſchaft erfolgen.

Jnduſtrie, Handel Handwerk,
Tarifbewegung in der Kali-Jnduſtrie. Die am 2. November

in den Kaiſerhallen in Magdeburg verſammelt geweſenen Ver-
treter der der Zentralarbeitsgemeinſchaft angeſchloſſenen An
geſtelltenverbände und Mitglieder der Tarifkom miſſion der
Arbeits gemeinſchaft der Angeſtellbenausſchüſſe der Kali-Jn
du ſt rie haben beſchloſſen, daß der gemeinſam aufgeſtellte
t dem Arbeitgeberverband eingereicht wird.

inveränderte Roheiſenpreiſe. Jn der geſtrigen Hauptver-
ſammlung des Roheiſen verbandes wurde berichtet, daß
die Nachfrage nach Roheiſen außerordentlich ſtürmiſch ſei, die Er
zeugung aber unter Koksmangel und dem im Siegerlande aus-
gebrochenen Streik empfindlich leide. Der rechtzeitige reſtloſe
Verſand des erzeugten Roheiſens werde durch ungenügende
Wagengeſtellung verhindert. Die Roheiſenpreiſe für den Monat
November ſind unverändert geblieben.

Gründung der Reichsſchuhgeſellſchaft. Das Reichswirtſchafts-
miniſterium hat zur Durchführung der Verſorgung der minder-
bemittelten Bevölkerung mit billigem Schuhwerk aus den amt-
lichen Lederbeſtänden und den Konjunkturgewinnen der an der
Lederwirtſchaft beteiligten Firmen nunmehr eine Geſellſchaft
konſtituiert.

Wagengeſtellung. Fm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle (S.)
einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden am 5. d.
Mis. für Kohlen, Koks, Briketts und Naypreßſteine geſtellt 4101
Wagen zu 10 t, nicht geſtellt 3079 Wagen zu 10 t.

Elbſchiffahrt. Am 4. November traf Kahn Rr. 1757 in
Aken ein.

Aktiengeſellſchaften
Haſſeröder Bierbrauerei, A.-G., in Wernigerode. Der Auf-

ſichtsrat ſchlägt auf das um 200 000 Mk. erhöhte Aktienkapital
eine Dividende von 5 Prozent (6 Prozent) vor.

Die Braunſchweigiſche Bank- und Kreditanſtalt, Akt.-Geſ.,
ſchlägt die Erhöhung des Aktienkapitals von 15 auf 20 Millionen
Mark vor. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären im
Verhältnis von 5 zu 1 zum Kurſe von 112 zum Bezuge ange
boten werden.

Bei den Mannesmannröhrenwerrken beträgt der Roh-
ewinn 25 677 579 Mark gegen 54 465 110 Mark im Vorjahre.
dach Abſetzung der Unkoſten, Anleihezinſen, Steuern und Ab-

ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 5 628 627 Mark gegen
190 960 693 Mark, auf den 6 Prozent Dividende gegen 15 und
3 Prozent Bonus im Vorjahre verteilt werden.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie A. Jn außerordentlichen
Generalverſammlungen der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, Akt.
Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb, in Gleiwitz und der Eiſen
hütte „„Sileſia“ in Parſchowitz wurde ein Jntereſſen-Gemein-
ſchaftsvertrag angenommen. Die Jntereſſen- Gemeinſchaft iſt
hiernach mit Wirkung ab 1. Januar 1919 in Kraft

Geſellſchaften in allen ihren Betrieben ſtark beſ gt
Seit September könne eine ſich ſtetig beſſernde Leiſtin
Arbeiterſchaft feſtgeſtellt werden, derzufolge ſich auch die n de

niſſe beſſerten. etDie Mühlenwerke Georg Reinemann in Eiſenach
Konkurs geroten. Aus 474 160 Mk vorrechtsloſen Fordern,
ſind zur Schlußrechnung 26 520 Mk. verfügbar. Unge,

Stahlwerk Becker A.G. in Willich bei Krefeld.Reingewinn von 2 Nu d 090 063) Mk. ſollen a d eröffer
werden: Für Gewinnanteile 39245 (165 625) Mk., für e n
ſteuerRücklage 63 600 (22 000) Mk., für Divident wird de
1 680 000 (3,2 Mill.) Mark auf 24 (16) Mill. Mark Aktienkapſ id zwa
Zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 601 096 Mark

Kapitalserhöhungen. Braunſchweigiſche Bank und
anſtalt Akt.Geſ. um 5 Mill. Mark auf 20 Mill. Mark; die i
Aktien ſollen den alten Aktionären durch Vermittlung en d oder
Konſortiums unter Führung des Bankhauſes S. Bleichrge der ſehr
Berlin, im Verhältnis von 8 zu 1 zum Kurſe von 112 e er Ki
zum Bezuge angeboten werden. Thüringer Experte pbrauevei in Neuſtadt a. d. Orla um 800 000 Mk. auf 850 009 e

Verſchiedene Mitteilungen
Wochenbericht der Preisbrrichtsſtelle des Deutſ

Landwirtſchaftsrats wird ausgeführt: Die Verſorgung
Großſtädte iſt jetzt faſt ausſchließlich eine Verkehrs und Vet t

age geworden, denn der im Lande eingetretene Froſt erf er
n Verſand der Kartoffeln, der Rüben und Gemüſe, und er

vielfach ungenügende Geſtellung von Waggons hat bisher die
ſo große Mengen, wie ſeitens der Landwirte angeboten mat
zur Verladung kommen laſſen. Im Verkehr mit Hafer ſind
Kreisſperren noch immer Hindernis eines el maß
Umſatzes; meiſt war nur durch Dringlichkeitsbeſcheinigung
den Bezug Ware auch für ſolche Erzeuger frei zu bekommen
den fälligen Prozentſatz ihrer Umlage erfüllt hatten.
hin hofft man in Handelskreiſen jetzt auf einige Erleichterung,
in der Vahnexpedition des Hafers, und da Kahnladungen
einzelnen Tagen mehr als vorher zur Verfügung ſtanden, à
ergab ſich gegen Schluß der Woche eine leichte Abſchwächung
der Marktlage. Das Intereſſe für die ängere Zeit vernag
läſſigt geweſenen Lupinen iſt ebenſo wie deren Preislage ſat

r dem
wir en

Meinung
zichen M
n Keſonar

Fürſt Bülo
chſt nach al
ſe habe.
Hand des

hrend der S

geſtiegen, weil die Knappheit und Teuerung des Hafers die de gar Skla
fütterung entbitterter Lupinen wieder in Aufnahme kommen einſt im
ließen, und weil auch für die Fabrikation von Kaffeeſurroguen in durchge
die Lupinen vermehrt geſucht wurden. Das Zugeſtöndnis t den ſiebzige
Reichsgetreideſtellen, daß Gemenge von Hafer und Gerſte, d t vonnicht mehr als 15 Prozent Gerſte enthält und nachweislich e nd
Gemenge gewachſen iſt, auf Antrag des Erzeugers dieſem frei men, U
gegeben wird, erfolgt nur zur Verfütterung im eigenen Vetriei Volkes für
Die Hoffnung der Kaufleute, daß ſich dieſe Freigabe auh a Mittel e
beſchlagnahmten Hafer, der obigen Beſatz enthält, bezieht, u völlig hilf

irrtümlich. hen Stimmtdeutſchen
debrand,Bekanntmachung. I er de

Das PionierBataillon 16 und das SicherheitsBataillon hal unſche Poli
am Sonnabend, den 8. d. Mts., vorm. zwiſchen 8 und i hantaſie
auf den Brandbergen Scharfſchießen mit leichten Minen ab. ngsphant

Das gefährdete Gelände wird durch umfangreiche Voſt wert nicht
gufſtellung abgeſperrt werden. An dem gengnunten Tage im
Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags iſt das Betreten des geſqy
ten Exerzierplatzes lebensgefährlich. Dölauerſtraße und Letine
Weg werden für den allgemeinen Verkehr geſperrt.

Halle, den 6. November 1419.
Der Landrat des Saalkreiſes.
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Stellen Angebote

Geprüfter und erfolgreicher
Mathematiker

mit Physik und Chemäie sotort gesucht.
26 Wochenstunden, M. 5400. Gehalt einschlieg-

lich freier Station.tion Zeugnisse über
Unterricht, möglichst auch Bild. an Prüfung und

Dr. Schrader Militär -Forbidungs Angtalt,

Magdehburg.

Leiſtungsfähige
Nährmittelfabrik

ſucht für dortigen Bezirk einen eingeführten
Vertreter für ein erſttl. Kindernährmehl.

Angebote an

Bann e l oser, Hamburg.
Grimm 12.

Suche zu ſofort oder 1. Dezember un verheirateten

Rechnnngsführer
für Howardſche Buchführung, der Hofverwaltung mit
übernimmt. Gehaltsanſpr Lebensl. u. Zeugnisabſchr., die
nicht zurückgeſandt werden, erbeten an

Soehiürmer,. Rttgt. Neuhaus b. Delitzſch.
Keine Antwort innerhalb 14 Tagen Abſage.

Bohrmeiſter
für Tief- u. Flachbohrung. ſowie Brunnenbauten ſuchen
CTöthener Tiefbohrwerke G. m. b. H.

Töthen in Knhalt,
Srezialgeſchäft ſür moderne Brunnenanlagen, Vertiefung
alter Brunnen ſowie Ausführ. v. Tief- u. Fiachbohrungen.

lioldyruhe
Seltener Zmall bietet ſich

arbeitsfreudigem Herrn mit
3-6000 Mark zur Ausbeutung einer glänz. Sache
Jahresverdienst ta. ſ. 35000

Bequem v. Schreibtiſch aus zu
leit. Eiloff. u. Sein 2 e
Rucolt Mosse Berlin W. 30,

Martin Lutherſtraße 9.

holzgeſchäft
in Halle a. Saale

ſucht Dame
für Stenographie und
Schreibmaſchine zum ſo-
ſfortigen Antriti. Beding.
iſt Kenntnis der Branche
und flottes Arbeiten.

Off. unt II. U. 1990 an
Rudolt Mosse, Brü-

derſtr. 4, erbeten.

Landwirtſchaſte rinnen und
Scholarinn., Köchin., Mädch.
f. Kch. n. Haus, Jungf., Stub.
u. Hausmädch. f. Güter ſ. ſtets

Marie Wantzlöben,.gewerbmäbige Stellenvermwittlerin
Dreyhauptstrabe 6. Telephon 2618.

Schöner großer Sigarrenſchrank
mit Durchlüftungsanlage, mehrere echte weiße

Porzellanſchüſſeln,
33--40 em Durchmeſſer flach und halbtief, preiswert ab-
zugeben. Jägerplatz 12 II r.

zu der am
8--10 und 2-4 Uhr.

miet:Geſuche

Z. 1. Dez. von Akademiker
möbl. Zimmer.

Nähe Bahnbhof, möglichſt
wiſchen Lindenſtraße und

Bahnhof, geincht. Angebote
an G. I. Lindenſtraße 58 pt.

Gerichtsſekretär ſucht ſof.
gut möbliert. und geheiztes

Zimmer
mit ſaub. Bedienung. Offert.
mit Preis an G. Kohmann,

Hotel Enropa.
Größere

Komorräume
für ſoſort oder ſpäter ge-
ſucht. Offerten erb. unter

2215 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg

T verkäufe
Ein gut erhaltener

Hotel Omw'bus
wegen Anſchaffung ein. and.
Wagens zu verkauf. 5ſitzig,
gute Polſter. Off. u. Z. 2213
an d. Geſchaftsſt d. Ztg. erb.

Verkaufe preiswert
mein eigenes
Reit- und Wagenpferd

(Fuchsſtute).

Paul von Bülow
(Ulan 165,

Dieskau bei Halle a. S.
Ueberzähliges Pferd

zuſür Landwirt paſſend,
verkaufen.
Atzendorſ Merſeburg. Nr. 14

Ein äliter., noch brauchhbar.

Arbeitspferd
ufet W. Werner,aufen.

Teutſcheuthal.

Fahrbare Getreide-Trocknungsanlage
mit direter Heizung für Transmiſſionnsantrieb, wenig

Auch für andere Trocknung
Auskunft W.

gebraucht, zu verkaufen,
verwendbar.

40 e.

vormittags 10 Uhr
G e T ſtattfind de ſtalt in Leipzig, Brühl 75/77,

Seebenerſtraße eingeladen.e t ehe t S Das Verſammlungslokal wird um 9*, Uhr geöffe Kauf Geſuche e die Anmeldungsliſte pünktlich 10 Uhr geſchloſſen.

kauft
Mohrrüben
Angebote erbrken. Fernſprecher 6643 n. 5486

Landgeſtüt K reuz Tagesordnung:men

nebſt Gewinn und Verluſtrechnung.

gewinnes.ſofort
für Pferde.

r

Ganzes ohne Liquidation zu übernehmen.
Jm F

Jinshaus oder
Villa

mit freien Wohnraumen ge-
ucht. Offerten erb. unter

2214 an die Geſchafits-
ſtelle d. Zig.

t reJational-Konlrollkassen,

für mittlere Detailgeſchäſte
geeignet, gegen var ſofort ab
Standort geſucht. HngoCohn
Braunſchweig, Parkſtraße 7.

Pacht Geſuche

Dgarreu- ebensmitſeh-

oder Kouhitüren-Gegchält.

auch außerhalb, mit Wohng.
ſoſort zu vachten eventl.
kanſen geſucht. Verminler
verbeten. Off. unt. 2209
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

werſcedenes
Gunulienastvine.

Prof. Dr. Webers Galleoufein-
millel Oh ola pin.
ein bbrwüäſries Gallen
steinmmittel Linte-
runx und meist ränz-
licher Beseitigung dieses
schmerzhaften Leidens.
Preis Mk. 10.00 für wine
Dosis. meist für eine Kur
ansreichenckh. Versand

Lur

Grüne Apotheke. Friurt 428.

die Geſellſchaft.

Leipziger Spritfahrik.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdu

HSreitag, den 28. November d. Js.

im Gebände der Allgemeinen Dentſchen Credt

26. ordentlichen Generalverſammlung

Vorlegung des Geſchäſtsberichtes und der Bill

Beſchluſzaſſung über die Verwendung des R

Enmtlaſtung des Vorſtandes und des Aufſſichtsre
Beſchlußfaſſung über das Anerbieten des Mone
amtes der Reichsmonopolverwaltung für Brar
wein, das Vermögen der Leipziger Spritſabrik

alle der Ablehnung des Antrages un
Beſchlußfaſſung über folgende Statutenänderun
a) Streichung der 889 bis 10, ſowie des z ll, A

(Verpflichtung der Aktionäre zur Lieferung
in ihren Brennereien erzeugten Spiritus

treten.und die bei den Tilgungsziehumgen erzielten Gewinne ſowie der Ueber den Geſchäftsgang erklärten beide Verwaltungen, kaß ihre J. V. Manse, Rechnungsrat. e e

De o V T j ſſtabs an bg 2 e 9 A. G. Poststrasse 12. ji e mehrung bMitteldeutsche Privat-Bank, ad Halle a. S. en. 1308 Ter Ausführung aller bankmäßigen Gesehi n
e r i enden könne

ilitärs ledig
n richstag
acht. Jetzt
hungsausſch
k die Schu

rtrages iſt,
jeden im Je

öffentliche
ichstag habe
dzialdemokra

der ſich zulet

umſchränkte:

zwerk unn
lbſtverſtänd
ihrung: in d

m Militärs,
ltkrieges vie

habt hätten.
h gehabt.
rnehmung

taufführung
bei dieſer

durch ſich fol

jegy vw) Aenderung des z 32, Abſ. 5 Reingewinnn e) gen des Feſtſetz einer I du venderung de 2 eſtſetzungerrenz immer Vergütung für den h hrge Er en gros
Schlafzimmer 6. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrates f dem Theat

7. Wahl eines Prüfungsausſchuſſes gemäß e 16 lt, währendKüchen und
einzelne Möbel jeder

Art
empfiehlt in grosser Answahl

G. Schaihble
Möbelfabrilc.Gr. Màrkerstrasse
am Ratskeller.

Statuten.Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind
diejenigen berechtigt, welche ſich durch Vorzeigung
Aktien oder durch Depoſitenſcheine, in welchen von
hörden, von einem Notar, von der Allgemeinen Le

les Tring h
rab es Famil
Kunſt)
Kriegsgewi

Creditanſtalt in Leipzig oder von der Deutſchen en Abend,Filiale Leipzig, die Hinterlegung von Aktien mit An den iſt, un
der Rummern beſcheinigt wird, als Aktionäre ausw 450 v. H.Die Aktionäre können ſich durch andere, mit ſchrie ſchließli
Volmacht zu verſehende Aktionare vertreten laſſen micſtens mitr

Leipzig-Eu., den 4. November 1919. M reſte
Der Aufſichtsrat der Leipziger 6pritfahrl m n

el er nicht en

B. Mayer, Vorſitzender. MEnnken darrnnndtt ſa

Batist tragen auten Jalouſienl n de beim
LNang.
Schieber TViolinen,Blusen und lacken, Gitarren, varier tterhaltung dsteter Kinangv. Neuheiten, Mandolinen, i efer e beſter t. die n

sehr preiswert ger et i dungH. Schnee Nachfk., NMundharmonikas. 3 Wie tu An önemann Dasſelbeeinetr. II. LücdlersMittolstr. 9.10. Vauhof 1. Tel. dimen Freit

o Aelteste Handlung arkettn i endenfür einige Anzüge und t ehrheitsUeberzieher gibt preisw. ab ötahldrahtmutn h n n
B. Knorr für jede Bettſtelle hen derSyrembers Lauſitz aarcrbumwidand t Polſteraufl. an Jed. 9 beiter

Gartenſtraße 14. H. Seuneelacht. Er. Steinzir. 84 l Eisenmödellabrit Sahl
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